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Das Plenum des ZK der Komauflistischen Partei 
Kasachstans versichert dem Leninschen Zentralkomitee der 
KPdSU und seinem Politbüro, daß die Kommunisten und 
alle Werktätigen der Republik sich noch enger um die 
teure Kommunistische Partei zusammenschließen und den 
ordentlichen XXVII. Parteitag der KPdSU durch neue 
Errungenschaften auf allen Abschnitten des wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbaus würdigen werden.

Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 17. Mai 1985 fand das XVII. Plenum 

des Zentralkomitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans statt.

Das Plenum nahm die Rede des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretärs des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew „Die 
Ergebnisse des Aprilplenums des ZK der 
KPdSU von 1985, die Aufgaben der Republik
parteiorganisation bei der Erfüllung der Ple
numsbeschlüsse. zur gebührenden Ehrung 
des XXVII. Parteitags der KPdSU und über 
die Einberufung des XVI. Parteitags der Kom

munistischen Partei Kasachstans" entgegen 
und erörterte sie.

An der Diskussion beteiligten sich; M. R. 
Sagdijew — Erster Sekretär des Koktscheta- 
wer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; W. T. Stepanow — Erster 
Sekretär des Nordkasachstaner Gebietskomi
tees der Kommunistischen Partei Kasachstans; 
J. N. Auelbekow — Erster Sekretär des Ksyl- 
Ordaer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; N. J. Morosow — Erster 
Sekretär des Zelinograder Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; T. T.

Omarowa — Traktoristin im Sowchos „Wesse- 
lopodolski" des Gebiets Kustanai; J. N. Trofi
mow — Erster Sekretär des Aktjubinsker Ge
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans; M. I. Ussow — Vorsitzender des 
Uralsker Gebietsvollzugskomitees; O. S. Kua- 
nyschew — Erster Sekretär des Turgaier Ge
bietskomitees der Kommunistischen Partei Ka
sachstans; M. G. Motoriko — Minister
Landwirtschaft der Kasachischen SSR; S. Ch. 
Shadanow — ständiger Vertreter des Mini
sterrates der Kasachischen SSR beim Minister
rat der UdSSR; S. P. Kurshej — Generaldirek
tor der Produktionsvereinigung „Ekibastus-

für

ugol"; D. S. Dshilkibajewa — Sekretär des 
Parteikomitees des Alma-Alaer Baumwollkom
binats „50 Jahre Oktoberrevolution"; G. Tur- 
gambajew — Erster Sekretär des Rayonpar
teikomitees Aksu, Gebiet Taldy-Kurgan, und 
I. A. Tyschtschenko — Direktor des Obst- und 
Weinbausowchos „Kaplanbek", Gebiet Tschim- 
kent.

Zu den erörterten Fragen faßte das Ple
num des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans Beschlüsse, die in der Presse ver
öffentlicht werden.

Damit beendete das Plenum seine Arbeit.

ugol"; D. S. Dshilkibajewa — Sekretär

Beschluß des XVII. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Einberufung des XVI. Parteitags
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Aufenthalt
M. S. Gorbatschows 

in Leningrad

1. In Übereinstimmung mit dem Beschluß des 
Aprilplenums des ZK der KPdSU von 1985 ist der 
ordentliche Parteitag der Kommunistischen Partei 
Kasachstans am 5. Februar 1986 einzuberufen.

2. Für den Parteitag wird folgende Tagesord
nung festgelegt:

1) Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
Kommunistischen

Berichterstatter
Kommunistischen
D. A. Kunajew.

2) Rechenschaftsbericht der Revisionskommissi
on der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Berichterstatter — Vorsitzender der Revisions
kommission der Kommunistischen Partei Kasach
stans Genosse A. M. Saizew.

Partei Kasachstans.
— Erster Sekretär des ZK der
Partei Kasachstans Genosse

3) Über den Entwurf des ZK der KPdSU 
„Hauptrichtungen der wirtschaftlichen und sozia
len Entwicklung der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 und für den Zeitraum bis 2000“ — zum 
XXVII. Parteitag der KPdSU.

Berichterstatter — Vorsitzender des Ministerra
tes der Kasachischen SSR Genosse N. Ä. Nasarba
jew.

4) Wahl des Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und der Revisionskom
mission der Kommunistischen Partei Kasachstans.

3. Für die Vertretung auf dem XVI. Parteitag 
der Kommunistischen Partei Kasachstans wird fol
gende Norm festgelegt: ein Delegierter von 485 
Mitgliedern der KPdSU.

4. Die Delegierten zum XVI. Parteitag der Kom
munistischen Partei Kasachstans werden in Über

einstimmung mit dem Statut der KPdSU bei ge
schlossener (geheimer) Abstimmung auf den Ge
bietsparteikonferenzen gewählt.

Die Kommunisten, die in den Parteiorganisatio
nen der Sowjetarmee, der inneren sowie der Grenz
truppen registriert sind, wählen Delegierte zum 
XVI. Parteitag der Kommunistischen Partei Ka
sachstans gemeinsam mit den entsprechenden Ge
bietsparteiorganisationen auf den Gebietspartei
konferenzen.

5. Ausgehend vom Beschluß des Apriplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 haben die Gebietsko
mitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 
konkrete Termine für die Durchführung der Be
richts- und Wahlversammlungen in den Partei
grundorganisationen sowie der Rayon-, Stadt- und 
Gebietsparteikonferenzen festzulegen.

Ergebnisse des Aprilplenums des ZK der KPdSU von 1985, die Aufgaben 
der Republikparteiorganisation bei der Erfüllung der Plenumsbeschlüsse, 

zur gebührenden Ehrung des XXVII. Parteitags der KPdSU und über
die Einberufung des XVI. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans
Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK

der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW
Genossen!
Das Aprilplenum des ZK 

KPdSU von 1985 hat nach 
Erörterung des Referats des 
neralsekretärs des ZK

der 
der 
Ge- 
der 

KPdSU Genossen M. S. Gorba
tschow den Beschluß gefaßt, den 
ordentlichen XXVII. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion am 25. Februar ein
zuberufen, und einen Kreis von 
Fragen lestgelegt, die auf dem 
Parteitag zu erörtern sind.

Die Beschlüsse des Plenums so
wie die im Referat des Genossen 
M. S. Gorbatschow enthaltenen 
Leitsätze und Schlußfolgerungen 
wurden von der Partei und dem 
ganzen sowjetischen Volk als ein 
kämpferisches Akflonsprogramm 
autgefaßt und der organisatori
schen und politischen Tätigkeit 
der Partelkomitees zugrunde ge
legt. Die Kommunisten und Werk
tätigen Kasachstans billigen 
wärmstens die Plenumsbeschlüs
se unterstützen einmütig die In
nen- und Außenpolitik der Kom
munistischen Partei und des So
wjetstaates

Das Aprilplenum unterbreitete 
großangelegte Aufgaben zur wei
teren Intensivierung der Volks
wirtschaft. der sozialen und gei
stigen Entwicklung der sowjeti
schen Gesellschaft analysierte 
gründlich den Stand der Wirt
schaft des Landes und verpflich
tete die Parteiorganisationen aller 
Ebenen eine aktive Arbeit zur 
gebührenden Würdigung des 
höchsten Forums der Kommuni
sten dei Sowjetunion zu entfalten

Auf unserem Plenum sagte 
Genosse D A. Kunajew werden 
wir die Ergebnisse des Aprllple 
nums des ZK der KPdSU von 
1985 die Aufgaben der Repu 
bllkpartelorganlsatlon zur erfolg
reichen Realisierung seiner Be-

Kurzfassung

schlösse erörtern und den Ter
min der Durchführung des XVI. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Cestiegen.

Es Ist eine verantwortliche 
Zeltperlode eingetreten, Genos
sen. Wir müssen alles Notwendi
ge unternehmen, um den XXVII. 
Parteitag der KPdSU mit guten 
Leistungen zu würdigen. Dazu 
gilt es, unsere sämtliche Arbeit 
gründlich zu analysieren, konkre
te Maßnahmen zum weiteren 
Wachstum der Ökonomik in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft fest
zulegen, das Erreichte zu veran
kern. den Rückstand auf zurück- 
bleibenden Abschnitten aufzuho
len, das laufende Wirtschaftsjahr 
erfolgreich zu vollenden und eine 
zuverlässige Grundlage für den 
zwölften Fünfjahrplan zu schaf
fen.

Im weiteren ging Genosse 
D. A. Kunajew aul einige Ergeb
nisse der Entwicklung der Wirt
schaft der Republik ein. Die In 
dustrie Kasachstans arbeitet ziem
lich befriedigend. Der Plan für 
die ersten vier Monate dieses 
Jahres bei der Produktion und 
beim Absatz von Erzeugnissen, 
bei der Steigerung der Arbeits
produktivität und beim Ausstoß 
der wichtigsten Erzeugnisarten 
Ist erfüllt Der Produktionsum
fang vergrößerte sich um 3,3 
Prozent gegenüber den 2,4 Pro 
zent laut Plan. Die Energetik 
verbesserte merklich ihre Arbeit. 
Gut sind die Leistungen der Koh
lengewinner von Eklbastus und 
Karaganda der Erdölarbeiter von 
Mangvschlak und Aktjublnsk so
wie der Chemiewerker von 
Dshambul. Die Industrie der Ge 
biete Aktjublnsk. Ostkasachstan, 
Dshambul. Pawlodar und Zelino- 
grad sichert das vorgegebene 
Wachstumstempo Angespannt ar
beiten die Kollektive, die Kon
sumgüter produzieren.

Dle Bauorganisationen verbes
serten etwas ihre Leistungen. Es 
wurden Produktlonsgrundlonds 
und Fonds der nichtproduktiven 
Konsumtion im Werte von nahe
zu 956 Millionen Rubel in Be
trieb genommen. Verringert wur
de der Umfang nichtvollendeter 
Bauproduktion. Ihrer Bestim
mung wurden 850 000 Quadrat
meter Wohnfläche und Hunder
te soziale, kulturelle und ande
re Versorgungselnrlchtun gen 
übergeben.

Der Umfang des 
delsumsatzes nahm _ _ 
dem entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres um 3 Prozent und die 
Realisierung von Dienstleistun
gen für die Bevölkerung um 6 
Prozent zu.

Über unsere Agrarproduktion 
sprechend, sei betont, daß die 
Wintersaaten auf mehr als 1,5 
Millionen Hektar gut stehen. Die 
Südgebiete der Republik haben 
die Getreideaussaat beendet und 
pflanzen Jetzt Gemüse und Kar
toffeln. In den Landwlrtschails- 
betrleben der Gebiete Aktjublnsk 
und Uralsk naht diese Arbeit Ih
rem Abschluß. In den Nord- und 
Nordostgebieten der Republik 
wird damit erst begonnen. Trotz 
den bekannten Schwierigkeiten 
erhöhten sich In vielen Sowchosen 
und Kolchosen die Mllcherlräge 
und die durchschnittlichen Lle- 
fcrgewlchte der Tiere. Erfüllt sind 
die Aulgaben für das erste Quar
tal beim Verkauf von Vieh, Ge
flügel und Milch an den Staat 
und bei der Fleischlieferung an 
den Unionsfonds.

In der zurückliegenden Perio
de, führte Genosse D. A. Kuna
jew weiter aus, vollzogen sich 
auch in vielen anderen Zweigen 
unserer Volkswirtschaft positive 
Wandlungen.

Insgesamt sind die Ergebnisse 
ganz gut. Doch zur erfolgreichen

Elnzelhan- 
gegenüber

Realisierung der Beschlüsse des 
Apriplenums des ZK der KPdSU 
gilt es noch viel zu leisten. Bis 
zum Jahresende bleiben knapp 
acht Monate. Mit Jedem Tag 
steigt die Anspannung unserer 
Pläne. In diesem Zeitraum Ist es 
notwendig, Warenproduktion Im 
Werte von mehr als 18.6 Milliar
den Rubel zu erzeugen. Das be
deutet, daß wir unter Berücksich
tigung der sozialistischen Ver- 
plllchtungen monatlich Industrie
erzeugnisse für 125 Millionen 
Rubel mehr liefern müssen, als 
wir es Im Monatsdurchschnitt Im 
ersten Quartal taten. Dabei ist 
das alles ohne Jegliche Plankor
rekturen und Verschiebung 
Aufgaben 
Hauptziel 
wie es In 
gen auch 
Erfüllung __ 
die Industrie zum 28. Dezember.

Die Analyse zeigt, daß wir 
reelle Möglichkeiten besitzen, 
diese Aufgabe nicht nur zu erfül
len, sondern das vorgegebene 
Wachstumstempo auch zu über
bieten, die technisch-ökonomi
schen Kennziffern der Betriebe 
sprunghaft zu verbessern und in 
erster Linie die Arbeitsprodukti
vität zu erhöhen. Dazu gilt es, im 
Sinne der Forderungen des 
Aprllplcnums das Niveau sämtli
cher organisatorischer und mas
senpolitischer Arbeit zu heben, 
einen aktiven Kampf um die Fe
stigung der Arbeitsdisziplin und 
der Organisiertheit unter den Ar
beitern, Ingenieuren. Technikern 
und Angestellten zu entfalten. 
Gerade dank solch einem Heran
gehen werden wir das kolossale 
Produktionspotential und alle 
vorhandenen Reserven maximal 
nutzen können.

Die entscheidendsten Maßnah
men muß man zur Verbesserung 
der Leistungen Jedes Arbcltskol-

der 
zu gewährleisten. Das 
bleibt nach wie vor, 
unseren Verpflichtung 
heißt, die vorfristige 
des Jahresplans durch

lektlvs ergreifen und 
chen, daß alle Betriebe 
ne und Verpflichtungen 
füllen. Dies ist die obligatori
sche Bedingung und der wichtig
ste Faktor unserer Vorwärtsbe
wegung, betonte Genosse D. A. 
Kunajew.

Es sei Jedoch offen bekannt, 
daß der Kampf um die Erfüllung 
der Planauflagen mancherorts 
ohne den nötigen Schwung und 
ohne Spannung verläuft. Die Zahl 
der Industriebetriebe, die Ihre 
Pläne nicht erfüllen, Ist gestie
gen. 327 Betriebe haben ihre 
Aufgaben bei der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und 173 — 
bei der Realisierung der Produk
tion nicht bewältigt. Es sind für 
über 100 Millionen Rubel Er
zeugnisse zu wenig geliefert wor
den.

Besonders beunruhigend ist die 
Lage Im Gebiet Karaganda. Es 
Ist das einzige, das die Pläne der 
vier Monate bei der Realisierung 
der Produktion nicht erfüllt hat 
Nach wie vor Instabil arbeiten 
die Vereinigungen ,,Karaganda
zement" und ..Karbid", das 
Werk für technische Gummier- 
zeugnlsse, das Bergbau-Auf
bereitungskombinat Karagally 
und das Hüttenkombinat Kara
ganda.

In diesem Zusammenhang wur 
den In -der Rede das Gebietspar
teikomitee Karaganda und das 
Stadtparielkomitee Temirtau auf
gefordert. die genannten Mängel 
zu beseitigen.

Auch das Gebletspartelkoml 
tee Dsheskasgan hat manches 
aufzuholen, führte Genosse D A. 
Kunajew weiter aus. Im Gebiet 
wird das vorgegebene Tempo des 
Wachstums der Produktion und 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität ebenfalls nicht gc-

(Schluß S. 2)

e$ errel- 
ihre Plä- 
stetlg er-

LENINGRAD. 16. Mal. Der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, M. S. Gorbatschow hat 
heute den elektronischen Geräte
baubetrieb ..Swetlana” besucht, 
dessen Kollektiv als eines der 
ersten In der UdSSR unter den 
Bedingungen einer Produktions
vereinigung zu arbeiten begon
nen hatte. Bel Zusammenkünften 
in der Vereinigung bekundeten 
die Leningrader Ihr. Streben und 
ihre Bereitschaft, den Beitrag 
zur Beschleunigung der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung des Landes, zur Umstruktu
rierung der Leitung und Planung, 
zur Erhöhung der Organisiert
heit und Festigung der Disziplin 
und zu elfter grundlegenden Ver
besserung des Arbeitsstils zu 
vergrößern

In der Vereinigung war die 
optimale Form aer Verbindung 
der Wissenschaft mit der Indu
striellen Praxis gefunden worden. 
Dadurch wurde die Produktion 
in zwanzig Jahren auf das 16ia- 
che und ale Arbeitsproduktivität 
auf mehr als das 11 fache erhöht, 
während die Beschäftigtenzahl 
nur um 38 Prozent zunahm. Der 
Generaldirektor der Vereinigung, 
Held der Sozialistischen Arbeit 
O. W. Filatow, der Sekretär des 
Partelkomitees 1. I. Simakow, 
Fachleute und Arbeiter zeigten 
an konkreten Beispielen, daß das 
Kollektiv bei der Realisierung 
der Pläne für komplexe ökono
mische und soziale Entwicklung 
hohe Ergebnisse erzielt hat. Die
se sahen strategische Maßnah
men zur Spezialisierung der Pro
duktion, zur Verbesserung Ihrer 
Struktur und Leitung und zur 
Schaffung optimaler Arbeit?-, 
Lebens- und Erholungsbedingun
gen für die Beschäftigten von 
,,Swetlana" vor.

Michail Sergejewitsch Infor
mierte sich über die Tätigkeit 
der In dem Betrieb gebildeten 
Forschungs- und Produktionskom
plexe, die Mikroprozessortechnik 
entwickeln und herstellen, sprach 
mit Arbeitern und Angehörigen 
des ingenieurtechnischen Perso
nals und interessierte sich für die 
Im Betrieb geschaffenen Bedin
gungen für allgemeine Fortbil
dung. weitere Qualifizierung, die 
Stärkung der Gesundheit und eine 
vollwertige Erholung. Während 
der Gespräche,wurde darauf hln- 
gewlesen, daß der wissenschaft
lich-technische Fortschritt die 
weitere Vervollkommnung des 
sowjetischen Wirtschaftsmechanis
mus erfordert.

Angeregte und längere Ge
spräche fanden In Hörsälen, La
boratorien und In der Aula der 
Polytechnischen Hoch schule 
,,M. I. Kalinin", einer der größ
ten höheren Lehranstalten der 
UdSSR, statt.

M. S. Gorbatschow Informier
te Studenten und Dozenten über 
die Hauptrichtungen der Wirt
schafts- und Sozialpolitik der 
Partei und die Bescnlüsse des 
ZK der KPdSU und des Mini
sterrates der UdSSR, die in Ent
wicklung der Zielstellungen des 
Aprliplenums des ZK der KPdSU 
von 1985 angenommen wurden. 
In Gesprächen mit künftigen 
Spezialisten — Studenten höhe
rer Studienjahre der Fakultäten 
Mechanik und Maschinenbau — 
Interessierte er sich eingehend 
für die Organisation des Unter- 
rlchtsprozesses, für die politi
sche Schulung der Studenten, für 
die Bedingungen für Körperkul
tur und Sport, für das ganze Le
ben der akademischen Jugend.

Das Kollektiv der Hochschule 
wirkt beharrlich darauf hin, den 
\ orlesungsbetrleb entsprechend 
den Anforderungen des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
und der Notwendigkeit der be
schleunigten Vorwärtsbewegung 
neuzugestalten. Der Rektor J. S. 
Wassiljew teilte mit, daß In den 
Jahren des elften Fünfjahrplans 
In der, Hochschule mit der Her
anbildung von Ingenieuren In 
17 weiteren Fachrichtungen und 
Spezialgebieten begonnen wurde, 
zu denen unter anderem automa
tische Projektierungssysteme. Ro
botertechnik und die Technologie 
automatisierter Produktion ge
hören.

In Gesprächen und Diskussions
beiträgen billigten die Stu
denten die dieser Tage vom Zen
tralkomitee der KPdSU beschlos
senen Maßnahmen zur Erhöhung 
von Rohe und Prestige der In
genieurarbeit.

Die Studenten bekundeten Ih
re uneingeschränkte Unterstüt
zung für die Innen- und Außen
politik der KPdSU und des So
wjetstaates und versicherten, daß 
sie als angeh°nde Fachkräfte be
reit sind, Jegliche Aufgaben zu 
erfüllen, die dem Land von der

Kommunistischen Partei gestellt 
werden. Sie berichteten über 
verschiedene Aspekte der Arbeit 
von Komsomolgruppen.

Die Gespräche über die Ge
genwart und Zukunft des Hoch
schulwesens des Landes zusam
menfassend, sagte der General
sekretär des ZK der KPdSU, an 
die Studenten gewandt, die her
anwachsende Generation werde 
bald die Aufgaben zur Entwick
lung von Wissenschaft und Tech
nik und die Verantwortung für 
die weitere . Vorwärtsbewegung 
der sozialistischen Heimat auf 
sich nehmen müssen.

Am Nachmittag besuchte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU die Bekleidungsvereini
gung „Bolschewitschka". Der Di
rektor der Vereinigung N. W. 
Zarkowa, die Sekretärin des Par
telkomitees A. N. Kutschumowa 
und Werktätige dieses Betriebes 
berichteten darüber, wie daran 
gearbeitet wird, mehr stark ge- 
iragte Waren herzustellen. Das 
Kollektiv ändert jährlich bis zu 
80 Prozent des Bekleldungssorli- 
mentes und hat die Herstellung 
von Erzeugnissen mit dem Index 
„N" im Vergleich zu 1980 fast 
verdoppelt. Der Arbeitsaufwand 
ist hier um 40 Prozent niedriger 
als im Durchschnitt des Industrie
zweiges.

Die Leiter der Vereinigung 
sprachen über die Notwendigkeit, 
das Planungssystem für die Be
triebe der Leichtindustrie zu 
ändern, wobei dem Plan die zwi
schen Betrieben und Handelsor
ganisationen auf Binnenhandels
messen geschlossenen Verträge 
zugrunde gelegt und in den Plä
nen die bereitgestellten Rohstoffe 
und die vorhandenen Arbeits
kräftereserven berücksichtigt wer
den müßten. In den Gesprächen 
wurde unterstrichen, daß das Mi
nisterium für Leichtindustrie der 
RSFSR für die Bildung von 
Stammbelegschaften mehr Mittel 
zur technischen Neuausrüstung 
und leistungsfähigere Ausrüstun
gen sowie zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
und zum Ausbau des Netzes der 
Berufsschulen bereitzustellen 
hat.

Michail Sergejewitsch wünsch
te dem Kollektiv große Erfolge 
im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des XXVII. Parteitages 
der KPdSU.

M. S.t Gorbatschow’ besuchte 
ferner die Ausstellung ,,Intensi
vierung ,90' ", In der alle Teile 
und Richtungen des aufgestellten 
Terrltorlal-Zwelgprogramms zur 
Intensivierung der Leningrader 
Wirtschaft bis zum Jahre 1990 
vertreten sind, und das mit Er
folg erfüllt wird. Die vollständi
ge Durchführung der darin in 
Angriff genommenen Maßnahmen 
wird die Beschleunigung und um
fassende Einführung von neue
sten technologischen Prozessen, 
Automatlsierungs- und Mechani
sierungsmitteln. flexiblen automa
tisierten Systemen und progres
siven Ausrüstungsarten sichern, 
bei denen Rechentechnik weitge
hend zur Anwendung kommt. Auf 
dieser Basis wird man ein stabi
les Tempo des Wirtschaftswachs
tums erzielen, den Grad der 
Handarbeit, darunter in der städ
tischen Wirtschaft und in der 
Dienstleistungssphäre, sprunghaft 
senken, den Produktionsaufwand 
verringern und bei allen Arten 
der Ressourcen eine erhebliche 
Einsparung erreichen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU wünschte Erfolg bei 
der Realisierung des von den 
Parteiorganisation der Stadt Le
ningrad erarbeiteten Programms 
zur Beschleunigung des wissen
schaftlich-technischen F o r t- 

schrltts.
Belm Besuch von Betrieben 

und Organisationen wurde M. S. 
Gorbatschow vom Ersten Sekre
tär des Leningrader Gebietsko
mitees der KPdSU, L. N. Sai
kow, und anderen führenden Ver
tretern der Stadt und des Ge
bietes Leningrad begleitet.

A

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
ehrte auf dem Plskarjowka- 
Friedhof das Andenken der Ein
wohner Leningrads und der Sol
daten. die Im Großen Vaterlän
dischen Krieg bei der Verteidi
gung der Stadt Lenins gefallen 
sind. Am Fuße des Monuments 
Mutter Heimat legte er elften 
Kranz nieder.

Am Obelisken für die Helden
stadt Leningrad auf dem Platz 
des Aufstands wurden Blumen- 
gehinoe niedergelegt.

(TASS)
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währlelstet. Unbcfrl e d 1 g e n d 
bleibt die Lage' In der führenden 
Branche der Nichteisenmetallur
gie. Noch Immer auf demselben 
Niveau bleibt die Zahl der zu
rückbleibenden Betriebe in den 
Gebieten Kuslanal. Taldy-Kur
gan. Nordkasachstan, Semipala
tlnsk, Tschlmkent. In den Berei
chen der Ministerien für NE-Me
tallurgie. für Baustoffindustrie, 
für Nahrungsmittelindustrie und 
für Fischereiwirtschaft.

Man muß entschieden Schluß 
mit der noch verbreiteten Praxis 
machen, wo manche Leiter aus
giebig Versprechungen und Ver
sicherungen geben, ohne sich 
durch konkrete Taten zu unter
mauern. Heute Ist es ganz beson
ders notwendig, daß die Minister, 
Leiter von Vereinigungen und 
Betrieben, Parteikomitees — al
le, die für das Schicksal der Plä
ne und Verpflichtungen Verant
wortung tragen —, die Sachlage 
in Jedem zurückbleibenden Be
trieb konkret analysieren, zusätz
liche Maßnahmen zum Aufholen 
des verschuldeten Rückstands 
festlegen und energisch eine 
wahrhaft offensive Arbeit zur si
cheren Erfüllung des Jahresplans 
entfalten. Man muß die Sache so 
gestalten, daß Jede Vereinigung 
und jeder Betrieb keine zurück
liegenden Abteilungen und Ab
schnitte und Jede Abteilung kei
ne zurückbleibenden Schichten 
und Brigaden mehr hat. Das ist 
die Forderung der Partei, und sie 
muß für alle unsere Kader unum
stößliches Gesetz sein.

Im weiteren wurden In der Re
de konkret die vorhandenen Re
serven des Zuwachses der Indu
strieproduktion. der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Einlösung der übernommenen 
Verpflichtungen analysiert. Im 
Zusammenhang damit wurde die 
Notwendigkeit unterstrichen, die 
Nutzung der Produktionsgrund
fonds zu verbessern, die vorhan
denen Kapazitäten möglichst voll 
auszulasten, Stillstände von Aus
rüstungen, Mechanismen und 
Werkzeugmaschinen zu liquidie
ren und den Schichtkoeffizienten 
des Werkzeugmaschinenparks zu 
erhöhen.

Konkret wurde Kritik geübt 
an den Betrieben der chemischen, 
der Leicht-, der Nahrungsmittel
industrie. der Bereiche der Mini
sterien für Baustoffindustrie, für 
Bau von Schwerindustriebetrie
ben, für Holz- und Holzverarbei- 
tungslndustrle sowie für Land
bauwesen.

Die Staatliche Plankommissi
on,’die Ministerien, andere zen
trale Staatsorgane und die Par
teikomitees haben wirksame Maß
nahmen elnzulelten, um die 
Grundfonds sowie die in Betrieb 
genommenen neuen Kapazitäten 
und Ausrüstungen effektiver zu 
nutzen. In dieser Richtung, beton
te Genosse D. A. Kunajew, muß 
man entschlossen und, Hauptsa
che, resultativ handeln, konkre
te Amtspersonen für die Außer
betriebsetzung Jeder Werkzeug
maschine und jedes Aggregats, 
für jede Minute Stillstanazeit 
mit aller Strenge zur Verantwor
tung ziehen.

Eine reelle und gewichtige Re
serve der Steigerung der Ar
beitsproduktivität Hegt In der 
wesentlich besseren Nutzung von 
Arbeitsreserven. Es handelt sich 
um die Festigung der Disziplin, 
um die Vervollkommnung der 
Produktionsorganisation, um die 
Reduzierung der Arbeitszeltver
luste. Leider gibt es bei uns noch 
nicht wenig Betriebe, wo sich die 
Einstellung zu diesen Fragen bis 
Jetzt nicht verändert hat. Noch 
Immer wohl fühlen sich in Ihrer 
Haut die Bummelanten und Tage
diebe, was letzten Endes beacht
liche Verluste verursacht.

In Fragen der Festigung der 
Disziplin und des Ordnungschaf
fens kann es keinerlei Kompro
misse oder Nachsicht geben. Die 
Forderungen der Partei müssen 
strikt, bedingungslos und allge
mein erfüllt werden.

Die erfolgreiche Realisierung 
des Plans der Industrieproduk
tion dieses Jahres hängt in vie
lem von der sparsamen Nutzung 
der materiellen sowie Brennstoff- 
und Energieressourcen ab. Die 
Republik übernahm die Ver
pflichtung, zwei Tage mit einge
sparten Materialien zu arbeiten. 
Die Tatsachen beweisen jedoch, 
daß in den Betrieben der Mini
sterien für NE-Metallurgle, für 
Energetik und Elektrifizierung, 
für Bau von Schwerindustriebe
trieben und für Eisenhüttenwesen 
schlecht um die Einsparung ge
kämpft wird.

Um auf das Niveau der Jahres- 
verpflichtungen zu gelangen, gilt 
es. In der Republik in der ver
bleibenden Zeit Ressourcen für 
Insgesamt 185 Millionen Rubel 
einzusparen, Man kann sagen, 
daß viele Gebiets-, Stadt- und Be
zirkspartelkomitees diese wichti
ge Aufgabe aus Ihrem Blickfeld 
verlieren. Einen ebensolchen Vor
wurf verdient auch die Staatli
che Plankommission, die Ihre 
Forderungen an die Leiter von 
Ministerien, zentralen Staatsor
ganen und Vereinigungen für die 
Erfüllung der festgelegten Wirt 
Schaftsaufgaben erhöhen muß.

Wie auf dem Aprllplenum des 
ZK unterstrichen wurde, bleibt 
die Erzeugnisqualität das Schlüs
selproblem. Trotz wiederholter 
Hinweise haben wir das gesteck
te Ziel noch nicht erreicht. An 
die Konsumenten gelangen immer 
noch geringwertige Erzeugnisse 
Viele Betriebe. die Massenbe
darfsartikel produzieren, haben 
nicht qualitätsgerechte Erzeug
nisse auf Ihrem Gewissen.

Offenbar sind hier nicht halbe 
Maßnahmen notwendig, sagte

te, Rayons und Agrarbetriebe 
große Schulden bei der Beschaf
fung von Getreide. Fleisch,-Milch 
und anderen ackerbaullchen und 
tierischen Erzeugnissen hat. Da
her gibt es keine Gründe für 
Selbstberuhigung und kann es 
sie auch nicht geben. Jede Par
teiorganisation auf dem Lande 
muß heute ihre Tätigkeit kriti
scher bewerten und dabei in Be
tracht ziehen, daß die Investitio
nen, die für die Entwicklung des 
Dorfes bewilligt werden, vieler
orts noch nicht den nötigen Nut
zen bringen.

Ein Schlüsselproblem Ist auch 
die Vergrößerung der Getreide
produktion. Dafür gilt es. die 
zonalen Ackerbausysteme schnel
ler einzuführen, die Einleitung 
neuer intensiver Technologien, 
der fortschrittlichen Erfahrungen 
und der Errungenschaften der 
Wissenschaft zu beschleunigen, 
die Verantwortung der Kader 
für rationelle Nutzung des Bo
dens, besonders des bewässerten, 
sowie der Technik und Dünge
mittel zu erhöhen.

Das Ist der einzig richtige 
Weg zu hohen und stabilen Ern
teerträgen. Je schneller wir das 
machen werden, desto schneller 
erreichen wir die gesteckten Zie
le.

In vielen Agrarbetrieben der 
Südgebiete sind, wie schon er
wähnt wurde, die Sommergetrei
dekulturen In gutem Zustand und 
die Sommerährengräser sind gut 
aufgegangen. D1 e Jüngsten 
Schneefälle und Fröste auf fast 
dem ganzen Territorium der Re
publik haben den Saatflächen 
von Gemüse, Mais, Zuckerrüben 
und teilweise Baumwolle ernsten 
Schaden zugefügt. Bei dieser La
ge gilt es. maximale Organisiert
heit an den Tag zu legen und die 
operativsten Maßnahmen zur Li
quidierung der Folgen des Un
wetters zu ergreifen.

Es ist notwendig, allerorts die 
Feuchtigkeit zu erhalten, eine 
hohe Qualität der Arbeiten zu sl- 
sichern, die Aussaat des Welzens 
In besten agrotechnischen Fri
sten durchzuführen, sie höchstens 
am 25. Mal abzuschließen und 
die Aussaat aller Getreidekultu
ren. wie es bei uns üblich Ist, 
höchstens am 1. Juni. Dafür gilt 
es. die Menschen zu mobilisieren, 
die Technik fachkundig einzuset
zen und somit eine feste Grundla
ge für eine hohe Ernte zu schaf
fen.

Man muß, ohne auch einen 
Tag zu verlieren, eine sorgfälti
ge Pflege der Saaten organisie
ren. Leider hat eine Reihe Agrar
betriebe der Gebiete Alma-Ata. 
Dshambul und Taldy-Kurgan die
se Arbeit schon verpaßt. Wir ha
ben eine große Armee von Spe
zialisten. und es ist an der Zelt, 
sie für das Verpaßte zur Verant
wortung zu ziehen.

Wir müssen alles daransetzen, 
um In diesem Jahr einen Gesamt
getreideertrag von mindestens 29 
Millionen Tonnen zu erzielen und 
den Plan beim Getreideaufkauf 
zu überbieten. Das Ist unsere 
höchste, unsere vornehmste 
Pflicht, unterstrich Genosse D. A. 
Kunajew. Dieses Jahr muß für 
den Agrarkomplex der Republik 
ein Wendejahr sein, ich wieder
hole es, ein Wendejahr in Jeder 
Hinsicht. Das Land erwartet von 
uns eine große Getreideernte, 
und wir müssen diese Hoffnun
gen In Ehren rechtfertigen.

Auch das Problem der rei
bungslosen Versorgung der Be
völkerung der Republik mit eige
nen Obst und Kartoffeln müssen 
wir endlich mal zur Lösung brin
gen. Man muß den kollektiven 
Garten- und Gemüsebau fördern. 
Wir sind verpflichtet, die festge
legten Aufgaben beim Verkauf 
von Zuckerrüben, Sonnenblumen, 
Baumwolle, Obst und Weintrau
ben zu verwirklichen. Kurzum, 
der Auftrag des Staates bei Je
der Kultur muß erfüllt werden.

Jetzt ein besonderes Wort 
über die Futtermittel. Die ver
gangene Viehwinterung zeigte, 
In welche Unkosten Ihr Mangel 
umschlägt. Eben darum Ist es 
Jetzt besonders wichtig, die Struk
tur des Futterfeldes nochmals 
zu überprüfen, die Aussaatflächen 
von eiweißhochhaltigen Kulturen. 
Hackfrüchten, Körner- und Sila
gemais zu erweitern und weitge
hend Stoppel- und Gemenge
saaten zu praktizieren. Es Ist die 
Notwendigkeit herangereift, die 
Futterbauflächen auf Bewässe
rungsländerelen zu vergrößern.

Neulich billigte das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans den Aufruf der Werktäti
gen der Landwirtschaft des Ge
biets Alma-Ata an alle Werktä
tigen der Republik zur Schaffung 
eines anderthalbjährigen Futter
vorrats für die bevorstehende 
Viehwinterung. Dafür ergeben 
sich günstige Bedingungen. Die 
Felder und natürlichen Weiden 
haben genügend Feuchtigkeit ge
speichert was auf einen guten 
Grasbestand hoffen läßt Es Ist 
die Pflicht t der Partelkomltees. 
die Initiative der Werktätigen 
des Gebiets Alma-Ata weitgehend 
zu unterstützen.

Leider heißt es ferner In der 
Rede, sprechen manche 
Leiter nur 
statt für die 
nes Anbaus 
Es Ist Zell 
tenldeologle 
Wir warnen, 
niemand auf 
ßen rechnen soll.

Es kommt darauf an, In 
Republik insgesamt nicht wenl 
Ser als 20,8 Millionen Tonnen 

eu und Welksilage und 26 Mil 
Honen Tonnen Gärfutter zu spei 
ehern. Dabei gilt es. allerorts 
nicht weniger als 1.5 bis 2 Ton
nen Heu, 6 Tonnen Gärfutter 
und Wurzclfrüchte Je Kirh und 6 
Tonnen Mischgärfutter Je Mut-
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Genosse D. A. Kunajew. Die Par- 
teikomltces müssen entschlosse
ner handeln. Die Erhöhung der 
Qualität Ist die wichtigste Wirt
schaftsaufgabe, und wir müssen 
uns damit tagtäglich befassen.

Besonders möchte ich auf das 
Problem des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts einge
hen. Gerade da liegt der Ur
sprung unserer \ orwärtsbewe- 
gung und der weiteren Intensi
vierung der Produktion. Man 
muß alles daransetzen, damit die
ser überaus wichtige Hebel ef
fektiv und allerorts wirke.

Es geht um die Verbesserung 
sämtlicher Arbeit zu einer rasche
ren Einführung der neuesten Er
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik in die Praxis, um 
die Erhöhung des technischen 
Produktionsniveaus und " '
duzlerung der manuellen 
nlgproduktlven Arbeit.

Und das bleibt bei 
kanntlich vorläufig eine 
ehe Stelle. Wir mußten 
schon mal sprechen, daß etwa die 
Hälfte der Ministerien und an
derer zentraler Staatsorgane Im 
vorigen Jahr den Staatsplan bei 
der Einführung der progressiven 
Technik und Technologie nicht 
erfüllt hat. Außerdem enthalten 
viele geplante Maßnahmen nicht 
immer prinzipiell neue Entwick
lungen. Manche Partelkomitees 
legen ganz offensichtlich Inkom
petenz an den Tag. wissen nicht, 
welche Neuerungen eingeleitet 
werden und was diese ergeben 
sollen, sie finden sich damit ab, 
daß einzelne Kollektive über
haupt keine Pläne und Maßnah
men betreffs der Einführung neu
er Technik ausarbeiten.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU forderte von allen unse
ren Kadern, das Niveau der Wirt
schaftsführung bedeutend zu er
höhen, die Produktionsleitung zu 
vervollkommnen. Initiative und 
schöpferisches Vorgehen zu för
dern. Eine große Rolle hat dabei 
das großangelegte ökonomische 
Experiment zu spielen, nach dem 
bei uns schon 34 Betriebe arbei
ten.

Im großen und ganzen ergibt 
das Experiment positive Resulta
te. Jedoch ist man zu seiner 
Durchführung mancherorts ohne 
entsprechende Vorbereitung heran
gegangen. die folglich auch nicht 
den nötigen Nutzen sichert. 
Mehr noch, das Werk ..Kasach- 
kabel'* und das Uralsker Beweh
rungswerk, die Tschlmkenter 
Vereinigung für Schmiedepres
sen und das Kombinat Sokolowka- 
Sarbal haben Ihre Arbeit ver
schlechtert und gehören nun zu 
den Zurückbleibenden.

Die Gebletspartclkomltees, die 
Staatliche Plankommission und 
die Hauptverwaltung für mate
rialtechnische Versorgung der Re
publik müssen sich über Jeden 
solcher Betriebe objektiv Klar
heit verschaffen und Ihnen die 
nötige Hilfe erweisen. Man muß 
alles daransetzen, um die Vortei
le und Nachteile des Experiments 
in vollem Maße zu ermitteln und, 
was die Hauptsache Ist. eine sta
bile Arbeit Jedes Kollektivs zu 
gewährleisten.

Bedeutend zu verbessern Ist 
die Arbeit Im Transport und 1m 
Fernmeldewesen. Es ist allbe
kannt, wieviel Sorgen die Eisen
bahn im vorigen Winter gebracht 
hat. Jetzt hat sich die Lage et
was verbessert. Jedoch decken die 
Eisenbahner nach wie vor bei 
weitem nicht vollständig den Be
darf der Volkswirtschaft an Gü
terbeförderungen. Nur langsam 
wächst der Einsatzkoeffizient des 
Autotransports. Auch die Auf
merksamkeit zur Arbeit der 
Nachrichtenmittel, des Rund
funks und Fernsehens, besonders 
auf dem Lande, muß verstärkt 
werden. Ihre planmäßige Entwick
lung Ist allerorts zu sichern.

Das Produktionspotential un
serer Republik, sagte ferner Ge
nosse D. A. Kunajew, hat einen 
großen Anteil an demjenigen des 
ganzen Landes. Daraus folgt, daß 
eine beliebige Untergrabung un
sererseits eine weitreichende Re
sonanz findet. Dieser Umstand 
erlegt der Republikpartelorganl- 
satlon eine besondere Verant
wortung auf. Es Ist Ehrensache 
der Partelkomitees, der Staats
und Wirtschaftsorgane, weitge
hend eine konkrete organisatori
sche und politische Arbeit zu ent
falten. die vorhandenen Mängel 
entschieden zu beseitigen, die ' 
Aufgabe dieses Jahres und des 
ganzen Fünfjahrplans erfolgreich 
zu erfüllen und mit gutem Vor
lauf In die neue Planperlode zu 
treten.

Ferner wird In der Rede der 
Stand der Arbeit des Agrar Indu
strie-Komplexes analysiert. Be
kanntlich, so sagte Genosse D. A. 
Kunajew Im weiteren, schenkte 
Genosse M. S. Gorbatschow auf 
dem Aprilplenum des ZK 
der KPdSU der Verwirk
lichung des Lebensrnittel- 
Programms des Landes große Be 
achtung. Gestützt auf die Richtli
nien des ZK der KPdSU, müssen 
wir eine entschiedene Umstellung 
der Agrarproduktion auf die 
Gleise der Intensiven Entwick
lung erzielen Das bedeutet eine 
Erhöhung des Nutzeffekts Jedes 
Hektars Boden, eine Steigerung 
der Tlerloistung und die Errei
chung hoher Endresultate beim 
optimalen Verhältnis zwischen 
dem Aufwand an Arbeit und Mit
teln.

Auf den vorigen Plenartagun
gen des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans behandelte 
man ausführlich die Arbeit In der 
ländlichen Ökonomik, Doch an
gesichts der äußerst großen Be
deutung der Republik oel der Er
füllung des Ix'bensmlttelpro- 
gramms sei nochmals darauf hin- 
gewiesen, daß eine Reihe Gebie

unserer 
mehr vom Futter 
Vergrößernng sei 
gehörig zu sorgen 

mit der Konsumen 
Schluß zu machen 
daß In diesem 
die Hilfe von

Jahr 
au-

der

tersau zu bevorraten. Anders ge
sagt, ist es notwendig, für die 
Zeit der Winterhaltung täglich 
10 bis 12 Futtereinhelten Je 
Rind zu haben. Nur bei Vorhan
densein eines solchen Vorrats 
werden wir beim weiteren Auf
stieg unserer vlelzwelglgen Vieh
zucht einen merklichen und äu
ßerst notwendigen Schritt wel- 
tergchen können.

Dabei gibt es gerade In der 
Viehzucht viele ungelöste Pro
bleme, Genossen. Für deren in
tensive Entwicklung muß man 
in ausnahmslos Jedem Bereich 
den Stand der Zucht- und vete
rinärmedizinischen Arbeit heben, 
Erkrankungen des Viehs beseiti
gen, einen hohen Grad der Er
haltung der Tiere und Ihre hohe 
Leistung sichern.

Indessen gibt es bei uns noch 
viele Landwirtschaftsbetriebe, 
ganze Rayons und sogar Gebiete, 
wo dieser Wirtschaftszweig äu
ßerst labil Ist. Das trifft vor al
lem auf die Gebiete Taldy-Kur
gan. Semlpalallnsk, Dshambul, 
Dsheskasgan. Uralsk und Tschlm- 
kent zu, die in den vier Monaten 
dieses Jahres die Tierleistung 
sinken ließen, den Umfang des 
Fleisch- und Milchaufkaufs ver
ringerten, weniger als zuvor 
Kälber und Ferkel erhielten, gro
ßen Ausfall und eine Reduzie
rung des Viehbestands zuließen.

Speziell über die Schafzucht. 
Natürlich wurde ihre Entwick
lung hier und dort durch objek
tive Gründe beeinträchtigt. Doch 
bei sachkundiger Arbeitsorgani
sation hätte man bessere Resulta
te erzielen können. Einzelne Lei
ter der Partei- und Staatsorgane 
schöpfen aber die bestehenden 
Reserven nur schlecht aus, zei
gen Verantwortungslosigkeit und 
überlassen alles dem Selbstlaufs

Ein solcher Stil ist für die Lei
ter der Gebiete Taldy-Kurgan und 
Semipalatlnsk kennzeichnend, 
wofür sie schon früher kritisiert 
wurden. Jedoch daraus nicht die 
nötigen Schlußfolgerungen zogen. 
Hier wurde eine rapide Reduzie
rung des Schafbestandes zugelas
sen. Das geht ganz und gar nicht. 
Dort, wo In der Entwicklung der 
Branche Rückstand zugelassen 
wurde, müssen vordringliche und 
erschöpfende Maßnahmen reali
siert werden.

Es gilt, die Sommerverhältnis
se effektiver für die Vergröße
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse zu nutzen und alles 
zu tun, um die strikte Erfüllung 
der Halb- und Jahrespläne der 
Fleisch- und Mllcherfassung 
durch sämtliche Sowchose, Kol
chose, Rayons und Gebiete zu si
chern. Zwecks maximaler Ver
sorgung der Bevölkerung mit 
Fleischerzeugnissen müssen die 
Schweine- und die Geflügelzucht 
aktiver ausgebaut werden.

Auch hier, unterstrich Genos
se D. A. Kunajew, Ist es Sielt, 
von Worten zu Taten überzuge
hen. Die Aufgaben des Lebens
mittelprogramms sind allbekannt 
Wir sind verpflichtet, die Versor
gung der Bevölkerung mit 
Fleisch, Milch und anderen Le
bensrnitteln bedeutend zu ver
bessern. In diesem Zusam
menhang sei an die Worte des 
Genossen M. S. Gorbatschow erin
nert, daß man ..manchmal auf 
die Versuche der örtlichen Orga
ne stößt, alle Sorgen betreffs der 
Versorgung mit Lebensmitteln 
auf das Zentrum abzuwälzen... 
Eine solche Praxis ist unhaltbar. 
Es kommt darauf an, alle Re
serven zur Vergrößerung der 
Produktion von Lebensmitteln 
sowohl In Kolchosen und Sow
chosen als auch In den Hilfs- 
Wirtschaften der Bürger und Be- 
trleoe besser zu erschließen."

Die Genossen Motorlko, Dshe- 
rembajew, Jegorow, Klpschakba- 
jew und Gontscharow müssen, 
ausgehend von konkreten Forde
rungen des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 den Stil 
und die Methoden der Produk
tionsleitung von Grund auf ver
ändern, mit der Papierkrämerei 
Schluß machen, praktische Hilfe 
an der Basis leisten, beharrlich 
die Disziplin und Ordnung festi
gen, mehr und besser für den 
Aufstieg der von Ihnen geleite
ten Wirtschaftszweige arbeiten. 
Es gilt, die Engpässe in der 
Wirtschaftstätigkeit aktiver zu 
beseitigen, konsequent die wirt
schaftliche Rechnungsführung 
und den Kollektivauftrag einzu
führen.

Eine besondere Rolle bei der 
Leitung der Wirtschaftstätigkeit 
kommt den Räten der Agrarindu
strie-Vereinigungen der Rayons 
zu Sie sind berufen. Durchfüh
rer des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts zu sein, die 
neue Technologie effektiver ein 
zuführen gegen Mißwirtschaft 
zu kämpfen, eine effektive und 
rentable Arbeit Jedes Betriebs 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
anzustreben.

Die Werktätigen der Republik 
bewiesen wiederholt daß sie Im 
Bereich des weiteren Aufstiegs 
der landwirtschaftlichen Produk
tion den vefantwörtlichsten Auf
gaben gewachsen sind. Wir zwei
feln nicht daran, sagte Genosse 
D. A Kunajew daß alle Gebiets
und Rayonpartelkomltees Staats
und l^andwlrtschaftsorgane. die 
den Ruhm Kasachstans durch die 
Vergrößerung der Produktion von 
Getreide und tierischen Erzeug 
nlssen mehrten, auch In diesem 
dem Parteitag vorausgehenden 
Jahr die Erfüllung und Oberbie
tung der Pläne sichern und einen 
würdigen Beitrag zur Realisie
rung des Lebensmittelprogramms 
des Landes leisten werden.

Ferner wird In der Rede die 
Sachlage Im Investitionsbau ana
lysiert. Der Redner verwies dar

auf, daß hier, ungeachtet so man
cher Verbesserungen, der Rück
stand noch Immer nicht aufgeho
ben ist. In diesem Fünfjahrplan
sind für etwa 1,5 Milliarden Ru- ffialltätDvieA zu wünschen 
hei zu wenig Bau- und Montage- ^esej Probleni' erfordert

sind 
Gur- 
wor-

Auf-

bel zu wenig Bau- und Montage
arbeiten erfüllt worden. Es Ist 
natürlich schwer, diese Lage In 
der verbliebenen Zelt zu verbes
sern. Doch um so entschiedener 
gilt es, um den Plan dieses Jah
res zu ringen. Es steht bevor, 
fast 50 Objekte von erstrangiger 
staatlicher Bedeutung, 4,4 Mil
lionen Quadratmeter Wohnfläche, 
mehr als 90 Prozent des geplan
ten Jahresquantums an Schulen, 
Kindergärten. Krankenhäusern 
und Polikliniken Ihrer Bestim
mung zu überleben

Solch ein angespanntes Pro
gramm erfordert von den Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorganen, 
den Bauorganisationen und Ihren 
Unterabteilungen die maximale 
Konzentration von Kräften und 
Ressourcen, wirksame Maßnah
men zur Steigerung des Niveaus 
der Bauproduktion, eine exakte 
Einhaltung der Arbeitspläne.

Dabei wird an vielen Bauvor
haben ein merklicher Planrück
stand zugelassen, werden die er
arbeiteten Maßnahmen untergra
ben. was vor allem auf Unorga
nisiertheit, das geringe Diszi
plinniveau, manchmal auch auf 
die schwache Aufmerksamkeit 
seitens der Parteikomitees zu
rückzuführen Ist.

Eine unerläßliche Bedingung 
für die erfolgreiche Erfüllung der 
Planauflagen dieses Jahres Ist 
die rechtzeitige Inbetriebnahme 
der wichtigsten Anlaufobjekte. In 
erster Linie sind das die Kapa
zitäten für die Kohlegewinnung 
im Tagebau „Wostotschny" von 
Eklbastus, der Schmelzbadkom
plex Im Bergbau- und Hüt
tenkombinat von Balchasch, der 
Kiwzet-Anlage Im Ust-Kameno- 
gorsker Zink- und Bleikombinat, 
der neuen Objekte In den Kombi
naten von Dsheskasgan und Ka- 
tschary. Ein großer Arbeitsum
fang Ist In der chemischen, der 
Leicht- und Lebensmittelindu
strie vorgesehen.

Es Ist notwendig, das Bautem
po bei der Errichtung von Ob
jekten der Milch-, Fleisch- und 
Nahrungsmittelindustrie zu be
schleunigen, wo die dafür zuge
wiesenen Investitionen leider sy
stematisch nicht In Anspruch ge
nommen werden.

Und hier gilt es, die Aufmerk
samkeit wiederholt auf die Qua
lität der Bauarbeiten zu lenken. 
Da gibt es bisweilen keine we
sentlichen Fortschritte. Wir ha
ben es dauernd mit Aus
schuß und mit der Übergabe un
vollendeter Objekte zu tun. Es 
Ist kein Geheimnis, daß dies alles 
mit Wissen und oft auch unter 
direktem Druck der Leiter der ört
lichen Partei- und Sowjetorgane 
geschieht. Solche Tatsachen ' ’ 
in den Gebieten Pawlodar.
jew und Tschlmkent enthüllt 
den.

Die Bauministerien und 
tragnehmerorganlsatlonen haben 
die wirksamsten Maßnahmen zur 
künftigen Verhütung solcher Er: 
schelnungen zu ergreifen. Wir 
brauchen Qualität In der Tat und 
nicht auf dem Papier.

Besonders langsam werden 
Wohnhäuser, soziale und kulturel
le Einrichtungen gebaut. Gerade 
an diesen Objekten bleiben die 
Pläne systematisch unerfüllt, was 
für viele Gebiete, Städte und 
Rayons typisch ist. Man muß 
über die Ursachen des Rück
stands der Wohnungsbaukombina
te gründlich analysieren, ihre Re
konstruierung beschleunigen, das 
architektonische Aussehen der 
Bauten verbessern.

Bedeutende Aufgaben müssen 
die ländlichen. Bauarbeiter bewäl
tigen. In der verbliebenen Perio
de dieses Jahres haben sie eine 
große Anzahl von Vlehzuchtge- 

äuden, Geflügelfabriken, Silos, 
Mlschfutterfabrlken und Futter
küchen, Gemüsespeichern und an
deren wichtigen Objekten in Be
trieb zu geben.

Besonders beunruhigt uns aus 
diesem Grunde die Arbeit des Mi
nisteriums für Landbauwesen, wo 
fast die Hälfte aller Trusts die 
Pläne der Auftragsarbclten nicht 
erfüllt und zudem noch Ihre Um
fänge Im Vergleich zum vorigen 
Jahr verringert. Das ist unzuläs
sig.

Was die Wasserbauorganlsa- 
tloncn betrifft, so Ist es Ihre erst
rangige Pflicht, die Einfüh
rung neuer bewässerter Lände
reien zu gewährleisten; dabei 
darf der Bau der Bewässerungs
systeme nicht primitiv geführt 
werden.

Die Ministerien für Bau von 
Schwerindustriebetrieben, für 
Montage- und Sonderbauarbeiten, 
für Landbauwesen, der „Glawriß- 
sowchosstrol" der Republik, alle 
Auftragnehmer, die Gebiets- 
Stadt- und Rayonpartelkomltees 
haben durchgreifende Maßnah
men zur Beschleunigung der Ar 
beiten zu treffen die die Erfül 
lung des Montage- und Baupro 
gramms dieses Jahres garantle 
ren würde.

Im Bereich des Bauwesens, be 
tonte Genosse D A, Kunajew, 
muß man allerorts eine rhythmi
sche und hochwertige Errichtung 
von Objekten und eine strikte 
Einhaltung der Arbelts und Pro
dukttonsdisziplin erzielen, alle 
Kanäle für erhöhte Berichterstat
tung und Schönfärberei absper 
ren. den Arbeitslohn In direktes 
AbbünglgkeUverhflltnls von der 
qualltäts- und termingerechten 
Errichtung der Objekte bringen. 
Das wurde auf dem Aprll- 
plcnum des ZK der KPdSU ein
deutig gefordert.

Gonossenl Uns nach den Be
schlüssen des Aprilplenums rich

tend, müssen wir unsere Auf
merksamkeit zur Erzeugung von 
Volksbedarfsartlkeln, zur han
delsmäßigen Betreuung, zu den 
Dienstleistungen für die Bevöl
kerung verstärken. Ohne das Er
reichte zu schmälern, möchte Ich 
auf einige Unterlassungen In die
sen Fragen eingehen.

Vor allem läßt die Erzeugnls- 
............ wünschen übrig.

. 1 die 
größte Aufmerksamkeit seitens 
der Parteikomitees. der Voll
zugskomitees der Sowjets und 
der Organe der Volkskontrolle.

Zweitens. Die Nichterfüllung 
der Warenumsatzpläne und. der 

.Dienstleistungen trägt leider ei
nen geradezu chronischen Cha
rakter Noch Immer kommen Stok- 
kungen Im Handel mit Waren des 
täglichen Bedarfs vor. Eine wei
tere ernste Vervollkommnung er
fordert die Bedlenungskullur der 
Werktätigen.

Unsere Aufgabe Ist es daher, 
die Tätigkeit der örtlichen So
wjets, des Kasachischen Repu
blikverbands der Konsumgenos
senschaften, des Ministeriums für 
Handel, der örtlichen Industrie 
und der Kommunalwirtschaft so
wie anderer Ministerien und 
ter zu aktivieren, die diese 
gen zu lösen berufen sind, 
muß wirksame Maßnahmen 
obligatorischen Erfüllung 
Planaufgaben Im Dienstleistungs
bereich ergreifen, den Kommis
sionshandel erweitern, den Auf
kauf von überschüssigen Land
wirtschaftserzeugnissen, beson
ders von Fleisch und Milch, bei 
der Bevölkerung vergrößern, die 
Produktion von Industriewaren 
und Nahrungsmitteln In den Kon
sumgenossenschaften ausbauen, 
gekonnt mit Warenressqurcen 
manövrieren.

Ferner sagte D. A. Kunajew: 
Alle vielseitigen Aufgaben, vor 
denen wir bei der Vorbereitung 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU stehen, sind eng mit der 
weiteren Verbesserung der orga
nisatorischen Partei- und der 
ideologischen Erziehungsarbeit 
verbunden.

Für die Parteiorganisation der 
Republik war die Frist seit dem 
XXVI Parteitag der KPdSU mit 
dem Suchen nach neuen Metho
den des parteimäßigen Einflusses 
In allen Sphären der Erztehungs- 
und Wirtschaftstätigkeit, mit dem 
Anstieg des Kampfgeistes der 
Parteiorganisationen und Ihrer 
organisatorisch-politischen Festi
gung angefüllt.

Auf den Plenartagungen des 
Zentralkomitees wurden Fragen 
der Erhöhung der Rolle der Par
teigrundorganisationen, der Ideo
logischen Arbeit, der Vervoll 
kommnung des Stils und der Me
thoden der Parteileitung, der Ka
derpolitik und andere erörtert. 
Wir verfügen über wertvolle 
praktische Erfahrungen, was uns 
eine gute Möglichkeit bietet, 
das Erreichte nochmals 
kritisch zu bewerten, Mängel auf
zudecken und exakte Wege für 
ihre Beseitigung vorzusehen.

Dazu muß man weitgehend die 
Vorbereitung und Durchführung 
der bevorstehenden Berichtswahl
versammlungen in den Parteior
ganisationen ausnutzen. Aus
gehend vom Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Ober die Einberufung 
des XXVII Parteitages der 
KPdSU" gilt es, auf den Partei
versammlungen und -konferen- 
zen eine Atmosphäre der Sach
lichkeit und Prinzipientreue zu 
schaffen, weitgehend die Inner
parteiliche Demokratie. Kritik 
und Selbstkritik zu entfalten.

Dabei kommt es hauptsächlich 
darauf an. daß die Berlchtswahl- 
versammlungen und -konferenzen 
die Aktivität und Initiative der 
Kommunisten. Ihre Verantwortung 
für die Tätigkeit Ihrer Organi
sationen und der ganzen Partei, 
die Steigerung der Rolle der 
Parteikomitees, die Durchführung 
der Leninschen Normen des Par
teilebens. die Festigung der Dis
ziplin und der Organisiertheit 
fördern.

Sorgfältig müssen wir die Ver
teilung der Kommunisten über 
die wichtigsten Abschnitte der 
Volkswirtschaft, die Vergröße
rung Ihres Anteils In der Produk- 
Uonssphäre. Insbesondere In der 
Viehzucht, auf Farmen 
Brigaden durchdenken.

Es ist unzulässig, daß 
Reihe von Betrieben 
Parteimitglieder Ihre Avantgar
derolle elnbußen, Ihre Arbeits
normen nicht erfüllen und sogar 
die Produktlonsdlszlplln verlet
zen. Solche Fakten sollen nicht 
ohne eine gebührende Einschät
zung bleiben.

Über unsere Kaderpolitik ha
ben wir ausführlich auf dem vor
hergegangenen XVI Plenum des 
ZK gesprochen. Das Aprllple- 
num des ZK der KPdSU 
von 1985 hat nochmals die 
ernsthafte Aufmerksamkeit der 
Parteikomitees auf die Wichtig 
kelt der strengen und an
spruchsvollen Einstellung zu 
allen unseren Angelegenheiten 
und vor allem zu unseren leiten 
den Kadern gelenkt. Das hat Ge
nosse M. S. Gorbatschow In der 
Festsitzung anläßlich des 40 
Jahrestags des Sieges des Sowjet 
Volkes Im Großen Vaterländl 
sehen Krieg erneut unterstri
chen: ..Weniger Worte, Beteue
rungen und Versprechungen, mehr 
reelle Taten, praktische Ergebnis
se, Verantwortlichkeit und Prin
zipientreue Koordiniertheit In 
der Arbeit persönliche Beschei
denheit..."

Eine wichtige Frage Ist 
Organisation der Kontrolle 
erschöpfenden Durchführung 
angenommenen Beschlüsse, 
gut durchdachte Planung 
Parteiarbeit aut ?__
Man muß die Arbeit so organi
sieren, damit Ihr Hauptgewicht 
auf die Basis verlegt wird, dort
hin. wo der Erfolg entschieden 
wird.

Besonders möchte Ich bei der 
Arbeit mit den Briefen und Ge
suchen der Werktätigen verwel- 
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Fra- 
Man 

zur 
der
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In einer 
einzelne

die 
der 
der 
die 
der 

Perspektive

len. In letzter Zeit hat steh die 
Zahl der Beschwerden Ober das 
ungerechte Verhalten leitender 
Mitarbeiter vermehrt.

Dazu nur ein Beispiel. Grobe 
Verletzungen bei der Erfassung 
und Zuteilung von Wohnungen 
wurden seit längerer Zelt durch 
verantwortliche Mitarbeiter In 
Koktschetaw zugelassen. Die 
Werktätigen der Stadt Informier
ten Im vorigen Jahr über diesen 
Unfug 74 Mal das Gebiets- und 
das Stadtpartelkomitee, das Ge
biets- und das Stadtvollzugskomi
tee. Und Jedes Mal bekamen sie 
nichtssagende Antwortschreiben. 
Erst nach dem Eingreifen des 
ZK wurde die Sache In die rich
tige Bahn geleitet. Für die 
ernsten Mängel bei der Leitung 
der Stadtparteiorganisation wur
de der Erste Sekretär des 
Stadtparteikomitees zur sta
tutmäßigen Verantwortung gezo
gen. Ein strenger Verweis mit 
Eintragung In die Parteimit
gliedskarte erhielt der Vorsitzen
de des Stadtvollzugskomitees. 
Beide wurden Ihres Amtes ent
hoben.

In der Regel werden die Men
schen gezwungen, an die höher
stehenden Instanzen zu appellie
ren, nachdem sie an der Basis 
kein aufmerksames Verhalten zu 
Ihren Anliegen gefunden haben.

Und das bedeutet, daß wir be
rufen sind, auch künftighin Jeg
liche Fälle von Amtsschimmel, 
von herzlosem Verhalten zu den 
Belangen und Aufträgen der 
Werktätigen entschieden und 
kompromißlos zu unterbinden.

In der Periode der Vorberei
tung der Rechenschaftsablegun
gen und Wahlen steht es den 
Parteikomitees bevor, eine viel
seitige und mühselige Arbeit zu 
leisten. Ausgehend von den For
derungen des ZK der KPdSU Ist 
es notwendig, wirksame Maßnah
men zur Verbesserung der Quali
tät der Kader zu ergreifen über 
die Schaffung ihrer sicheren Re
serve zu sorgen, eine rationellere 
Verbindung von erfahrenen und 
Jungen Mitarbeitern vorzusehen.

Die Versammlungen und Kon
ferenzen sollen ohne Lobprelsun- 
?en und leeres Gerede durchge- 
ührt werden Das Parteiaktiv 

und die Kommunisten müssen 
über die Mängel ohen ■ <« nrin- 
zlpiell sprechen und konkrete 
Vorschläge zur Verstärkung der 
parteimäßigen Leitung der wirt
schaftlichen und Erziehungstätig
keit einzubringen. In der Arbeit 
der Versammlungen der Grund
organisationen müssen die Mit
glieder des ZK. Leiter der Repu
blikministerien und -ämter kon
kret teilnehmen. Mit einem 
Wort, man muß alles unterneh
men. damit die Rechenschaftsab
legungen und Wahlen auf Höchst
niveau durchgeführt werden.

Die Berichts- und Wahlver
sammlungen in den Parteiorgani
sationen müssen zur bedeutenden 
Steigerung der Rolle der So
wjets, der Gewerkschaften, des 
Komsomol, aller anderen Ele
mente des politischen Systems un
serer Gesellschaft beitragen.

Die Vorbereitung des XXVII. 
Parteitags stellt vor die Ideolo
gischen Kader außerordentlich 
große Aufgaben. Vor aUem gilt 
es, eine tiefgreifende, verständ
liche und effektive Erläuterung 
der Materialien des Aprilple
nums des ZK der KPdSU von 
1985. seiner Bedeutung für die 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
und Aufgaben für das abschlie
ßende Jahr des Planjahrfünfts 
und für die Perspektive unter 
Werktätigen zu gewährleisten.

Wir haben eine große und ver
antwortungsvolle Arbeit vor 
uns. verbunden mit dem Studium 
und der Erörterung der Entwür
fe der Parteitagsdokumente. Es 
Ist wichtig daß sie einem Jeden 
zu Herzen dringen und die Akti
vität aller Sowjetmenschen In ho
hem Maße anregen. Die Partei
komitees sollen gekonnt alle Ka
näle der Verbindung mit den 
Massen ausnutzen, der Meinung 
der Öffentlichkeit und den kriti
schen Bemerkungen der Bürger 
aufmerksam Gehör schenken.

Man muß auch weiterhin be
harrlich die Kluft zwischen Wort 
und Tat überwinden, entschie
den den FormaUsmus und die 
Schulmeisterei beseitigen, mit den 
Menschen Immer In der Sprache 
der Wahrheit sprechen. Zur 
Aufgabe der Gebiets-, Stadt-. 
Rayonpartelkomltees. Parteiko
mitees und -büros der Grundor
ganisationen gehört es. den ge
samten Komplex der ideologi
schen Arbeit umfassend, kämpfe
risch, effektiv und offensiv, ge
mäß den Gegenwartsforderungen 
der Partei zu gestalten.

Darauf unterbreitete Genosse 
D. A. Kunajew Im Auftrag des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans die- 
Vorschläge, verbunden mit dei^ 
Einberufung des ordentlichen 
XVI. Parteitags der Kommunl 
stlschen Partei Kasachstans.

Abschließend sagte Genosse« 
D. A Kunajew: Das wären un-1 
sere Hauptaufgaben bei der Vor
bereitung des XXVII. Parteitags- 
der KPaSU Genossen. Es beste
hen keine Zweifel aarüber. daß» 
sie unter Berücksichtigung der 
Verhältnisse an der Basis kon
kretisiert. vertieft und auf den 
bevorstehenden Plenartagungen 
der Gebiets-, Stadt- und Ra' on 
partelkomltees sowie In den Par-, 
telgrundorganlsatlonen ausführ
lich behandelt sein werden. AI 
les wird der Mobilisierung der 
Kommunisten aller Werktätigen 
der Republik zu ihrer strikten Er
füllung unterordnet sein. Ge
statten Sie mir die Gewißheit zum. 
Ausdruck zu bringen daß die 
Kommunistische Partei Kasach
stans — eine KampHormation 
der KPdSU — zum XXVII. Par
teitag der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion würdig uqd, 
In sachlicher Atmosphäre kqm. 
men wird.
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Beschluß des XVII. Plenums des,ZK. der Kommunistischen Partei Kasachstans

Die Ergebnisse des Aprilplenums des ZK der KPdSU von 1985, 
die Aufgaben der Republikparteiorganisation bei der Erfüllung seiner 

Beschlüsse und zur würdigen Ehrung des XXVII. Parteitags der KPdSU
Nach Entgegennahme und Er

örterung der Rede des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genossen 
D. A. Kunajew stellt das Plenum 
des Zentralkomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
fest, daß die Kommunisten und 
alle Werktätigen der Republik 
den Beschluß des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
über die Einberufung des ordent
lichen XXVII. Parteitags der 
Partei, sowie die Rede des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen M. S. Gorbatschow mit 
großer Genugtuung und einmüti
ger Billigung aufgenommen ha
ben.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU gab eine allseitige Ein
schätzung der angespannten Ar
beit bei der Erfüllung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, eine tiefschürfende 
marxistisch-leninistische Analyse 
der gegenwärtigen Lage In ln- 
und Ausland, deckte mit aller 
Prinzipientreue die vorhandenen 
Mängel und Unterlassungen auf, 
bestimmte die Wege una Mittel 
zu ihrer Überwindung und formu
lierte exakt die der Partei- und 
dem Sowjetvolk gestellten lau
fenden und künftigen Aufgaben.

Die Beschlüsse des Plenums 
des ZK der KPdSU lösten 
einen neuen Aufschwung politi
scher und Arbeitsaktivität der 
Kasachstaner aus und üben einen 

großen mobilisierenden Einfluß 
auf die Tätigkeit der Parteiorga
nisationen und der Arbeitskollek
tive.

Dynamisch entwickelt sich die 
Ökonomik Sowjetkasachstans im 
einheitlichen volkswirtschaftli
chen Komplex des Landes. In ra
schem Tempo werden die Kapa
zitäten der Branchen vergrößert, 
die den technischen Fortschritt 
bestimmen. Die Produktionsstruk
tur vervollkommnet sich. Der 
Investitionsbau wird In welteh 
Dimensionen verwirklicht. Die 
materiell-technische Basis der 
Landwirtschaft hat sich zusehends 
verstärkt. Die Wissenschaft und 
die Kultur haben eine Weiterent
wicklung erfahren. Das Lebens
niveau der Werktätigen steigt 
fortwährend.

Zugleich Ist das Plenum der 
Ansicht, daß In der Volkswirt
schaft der Republik die bestehen
den Reserven und die Möglichkei
ten der weiteren Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion bei weitem nicht voll
ständig genutzt werden. In einer 
Reihe von Volkswirtschaftszwei
gen wird die Erfüllung des ge
planten Tempos des Produktions
ausstoßes, der Pläne der Liefe
rung und der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse sowie 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität nicht gewährleistet. 
Ohne die nötige Beharrlichkeit 
wird die Arbeit zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, zur größtmög

lichen Verbesserung des Einsat
zes der Produktionsgrundfonds, 
der Arbeitskräfte und der Mate
rialwerte durchgeführt. Der 
Kampf um Ordnung, um Festi
gung der Disziplin und höhere 
Organisiertheit ist ungenügend 
entfaltet.

In vielen Sowchosen und Kol
chosen werden Land. Technik, 
Düngemittel und Futter unwirt
schaftlich genutzt. Die Hektarer
träge der landwirtschaftlichen 
Kulturen und die Tierleistung 
steigen nur langsam an. Die Plä
ne der Produktion und der Erfas
sung ackerbaulicher und tieri
scher Erzeugnisse werden nicht 
erfüllt.

Das Tempo und die Qualität 
des Investitionsbaus, der Stand 
der Arbeit der Verkehrs- Han
dels-, Gaststätten- und Dienstlei
stungsbetriebe sowie der medizi
nischen Einrichtungen entspre
chen nicht den gewachsenen For
derungen.

Die vielen Mängel In der Ent
wicklung der Ökonomik der Repu
blik sind die Folge ernsthafter 
Unterlassungen In der Tätigkeit 
mancher Ministerien und anderer 
zentraler Staatsorgane, der Par
tei-, Staats-, Gewerkschafts-, 
Komsomolorganisationen und 
Wirtschaftsleiter.

Ungenügend ist die Orga- 
n 1 s a 11 o n s-, Partei- und ideo
logische Erziehungsarbeit im Sin
ne der Forderungen des März- 
und des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 umgestal
tet worden.

Das Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
beschließt:

1. den Beschluß des April
plenums des ZK der KPdSU von 
1985 über die Einberufung des 
ordentlichen XXVII. Parteitags 
der KPdSU, die Leitsätze und 
Schlüsse der Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen M. S. Gorbatschow 
restlos zu billigen und zur strik
ten Anleitung und Durchführung 
anzunehmen;

die Realisierung konkreter 
Maßnahmen zur Mobilisierung 
der Werktätigen für eine würdi
ge Ehrung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, die größtmögliche 
Förderung der Aktivität und- des 
Schöpfertums der Massen, den 
beharrlichen Kampf um die Ver
wirklichung der Richtlinien und 
Empfehlungen des ZK-Plenums 
in jedem Gebiet, in Jeder Stadt 
und In Jedem Rayon sowie, in je
dem Arbeitskollektiv als die 
wichtigste Aufgabe der Republik
parteiorganisation zu betrachten; 
allerorts eine strikte Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen 
dieses Jahres zu gewährlei
sten, eine feste Grundlage 
für eine stabile Arbeit aller 
Volkswirtschaftszweige im zwölf
ten Planjahrfünft zu schaffen;

die gesamte organisatorische 
und politische Arbeit auf eine 
weitere dynamische und propor
tionale Entwicklung der gesell
schaftlichen Produktion, die Stei

gerung der Effektivität und Qua
lität sowie der Arbeitspro
duktivität zu richten; be
sondere Beachtung der Vervoll
kommnung der Planung und Lei
tung der Ökonomik, der entschie
denen Beschleunigung des wis
senschaftlich-technischen Fort
schritts und der größtmöglichen 
Verbesserung der Nutzung des 
bestehenden Produktionspoten
tials zu schenken;

2. das Büro des ZK der Korn 
munlstlschen Partei Kasachstans, 
die Gebiets-, Stadt- und Rayon
parteikomitees, die Parteigrund
organisationen zu verpflichten, 
ein hohes organisatorisches und 
Ideologisch-politisches Niv e a u 
der Durchführung der bevorste
henden Berichtswahlkampagne 
zu sichern und sie als den wich
tigsten Bestandteil der Arbeit zur 
Vorbereitung des XXVII. Partei
tags der KPdSU und des XVI. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans zu betrach
ten; dabei Ihre Tätigkeit bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
und vor allem In Fragen der po
litisch-erzieherischen, wirtschaft
lichen und organisatorischen Ar
beit prinzipiell und selbstkri
tisch zu analysieren, die gesam
melten positiven Erfahrungen 
sorgfältig auszuwerten, vorhan
dene Mängel entschieden aufzu- 
declqpn, konkrete Maßnahmen zu 
ihrer Beseitigung festzulegen und 
zu verwirklichen;

3. während der Berlchtswahl- 
Partelversammlungen und -Kon
ferenzen Fragen der parteimäßi
gen Leitung der Wirtschaft und 
Kultur, der Auswahl. Verteilung 
und Erziehung der Kader, der 
Vervollkommnung des Stils und 
der Methoden der Arbeit aller 
Stufen des Partei- und.des Staats
apparats, der Staats- und Wirt
schaftsorgane und Massenorgani
sationen tiefgehend und allseitig 
zu erörtern; die Kontrolle der 
Erfüllung der Pläne und ange
nommenen Beschlüsse zu ernö- 
hen, auf beliebige Fälle der Miß
wirtschaft operativ und parteiisch 
zu reagieren, die persönliche 
Verantwortung der Leiter aller 
Ebenen für die übernommene Sa
che zu heben;

die Anstrengungen der Kom
munisten. aller Werktätigen auf 
die Festigung der Disziplin, Or
ganisiertheit und Ordnung in je
der Arbeitsstätte. In jeder Pro
duktion- und Leitungseinheit zu 
konzentrieren; größtmöglich für 
die Steigerung der Kampfkraft 
der Parteigrundorganisationen, 
der Avantgarderolle der Kommu
nisten an allen Abschnitten des 
gesellschaftlichen und des Pro
duktionsiebens sowie für die ra
tionelle Verteilung der Parteika
der zu sorgen; der Realisierung 
konkreter Vorschläge und Bemer
kungen sowie der neuen Zusam
menstellung der Parteiorgane 
ständige t Aufmerksamkeit zu 
schenken; eine obligatorische 
Teilnahme der Mitglieder der 
Partelkomitees und der Leitungs

kader an Versammlungen und 
Konferenzen zu gewährleisten;

4. die Partelkomitees und 
Parteigrundorganisationen aufzu
fordern. gestützt auf die Zielset
zung des ZK der KPdSU, die 
Effektivität der ideologischen Ar
beit größtmöglich zu steigern, ih
re Wirksamkeit und Konkretheit, 
die Verbundenheit mit dem Le
ben. ihren kämpferischen offen
siven Charakter zu verstärkend 
eine Einheitlichkeit des Prozes
ses der Erziehung der Werktäti-. 
gen zu erzielen, entschieden ge
gen Formalismus, Schulmeisterei 
und Phrasendreschen anzukämp
fen;

eine umfassende Erläuterung 
der Beschlüsse .des Aprilplenums 
des ZK der KPdSU von 1985. 
der Rede des Genossen M. S. 
Gorbatschow, der Fragen der 
Internationalen Lage und der 
Außenpolitik der Sowjetunion zu 
organisieren.

A
Das Plenum des ZK der Kom

munistischen Partei Kasachstans 
versichert dem Leninschen Zen
tralkomitee der KPdSU und sei
nem Politbüro, daß die Kommu
nisten und alle Werktätigen der 
Republik sich noch enger um die 
teure Kommunistische Partei zu
sammenschließen und den ordent
lichen XXVII. Parteitag der 
KPdSU durch neue Errungen
schaften auf allen Abschnitten 
des wirtschaftlichen und kulturel
len Aufbaus würdigen werden.

^^P9nor3rn9
'n den Bruderländern

Republiktreffen der Produktionsneuerer
PJÖNGJANG. Fragen der Be

schleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts und 
der Einführung seiner Errungen
schafen in die Praxis, der akti
ven Teilnahme der Produktions
neuerer an der Überleitung der 
Wirtschaft des Landes auf einen 
intensiven Entwicklungsweg stan
den im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit des Republiktreffens der 
Schrittmacher des technischen

Dank der sozialistischen Wirtschaftsintegration
PRAG. In der Tschechoslowa

kei nennt man das Autowerk 
„Tatra" in Koprlvnlca eine 
Schöpfung der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration, und zwar 
nicht von ungefähr: Die leistungs 
starken und zuverlässigen Last
kraftwagen mit der Marke dieses 
Betriebs werden mit Erfolg in der 
DDR und Ungarn, in Rumänien 
und Bulgarien, in Polen und in 
der Sowjetunion eingesetzt. Einen 
beachtlichen Teil technologischer 
Ausrüstungen für dieses giganti
sche Autowerk kauft die Tsche
choslowakei in der Sowjetunion,

Für eine allseitige 
Zusammenarbeit

Der ständige Vertreter der 
LdbbR bei der UNESCO J. Chll 
Ischewsk! hat auf einer Presse
konferenz In Paris erklärt, daß 
in Übereinstimmung mit Be 
Schlüssen der UNESCO-General 
•Versammlung diese Internationale 
Organisation bedeutsame Arbeit 
zur Fel,er des 40 Jahrestages der 
Beendigung des Krieges geleistet 
hat. Es fand eine Sondersitzung 
des Exekutivrats statt, auf der 
die gemeinsame Entschlossenheit 
der Mitgliedsländer der UNESCO 
zum Ausdruck gebracht wurde 
•auf dem Wege zur Entwlcklunc 
einer allseitigen Internationalen 
Zifsammeijarbelt zu folgen und 
dazu beizutragen, daß ein Inter

Fortschritts, das in der Haupt
stadt der KVDR stattfand.

Gegenwärtig ist es notwendig, 
die Bemühungen der Wissen
schaftler, Konstrukteure, Rationa
lisatoren und Erfinder, so wurde 
auf dem Treffen festgestellt, auf 
die Entwicklung neuer Ausrü
stungen und Technologien und 
deren Einführung' In die Produk
tion zu richten, die zur Erhär
tung des Sparsamkeitsprinzips 

spanabhebende Werkzeugmaschi
nen und Motorkarren in Bulgari
en, hochleistungsfähige Pressen 
in der DDR, Stahlkonstruktionen 
und Elektronentechnik in Un
garn. Es sei noch hinzugefügt, 
daß die RGW-Mitgliedsländer an 
der umfassenden Rekonstruktion 
dieses Autowerks aktiv teilnah
men. So konnte Im Betrieb mit 
der Serienfertigung der neuen 
Maschine „T 815“ begonnen 
werden Die hohen Fahreigen
schaften und die Funktionstüch
tigkeit der Tatra-Laster sind viel
fach das Ergebnis der Zusammen

nationales Klima der Verständi
gung zwischen den Völkern ge
schaffen wird.

Der UNESCO-Deleglerle der 
UdSSR würdigte den großen 
Beitrag den zur Erfüllung der 
Resolution der UNESCO-General 
Konferenz zur Feier des 40. Jah 
restages des Sieges die sozialisti
schen Länder. Mitglieder der 
UNESCO geleistet naben. Ein 
Beweis dafür seien die verschie
denen Veranstaltungen, so die 
Ausstellung „Der große Sieg“. 
J. Chiltschewskl lenkte die Auf
merksamkeit auf den Umstand, 
daß ungeachtet der wiederholten 

Appelle von Vertretern der 

in der Volkswirtschaft beitragen, 
sowie auf die Erweiterung des 
Sortiments der Erzeugnisse und 
auf die Verbesserung ihrer Quali
tät. Eine wichtige Rolle wird da
bei die Erweiterung der Bewe
gung des technischen Schöpfer
tums In den Arbeitskollektiven 
des Landes spielen. Allein in den 
letzten fünf Jahren haben die 
Mitglieder der in den Betrieben 
des Landes gebildeten „Stoß
trupps des technischen Fort
schritts“ rund 280 000 verschie
dene Erarbeitungen in die Pro
duktion eingeführt. Dabei wurde 
ein ökonomischer Effekt von meh
reren Millionen Won erzielt.

arbeit der tschechoslowakischen 
Spezialisten mit den Automobil
bauern von Minsk. In diesem 
Jahr werden Tausende neue Last
kraftwagen von 36 verschiedenen 
Modifikationen das Fließband des 
Autowerks von Koprlvnlca ver
lassen. Der größte ausländische 
Handelspartner des Betriebs ist 
die Sowjetunion. In ihrem Auf
trag wurde hier die Produktion 
der Wagen „Tatra-Arktlk“ aufge 
nommen. die sich auch unter den 
strengen Wetterverhältnissen Si
biriens und des hohen Nordens 
gut bewähren.

Die dynamische Entwicklung der 
Leichtindustrie der Mongolischen 
Volksrepublik ist untrennbar mit 
der Hilfe und dem technischen Bei
stand seintens der Sowjetunion und 
der anderen RGW-Mitgliedstaaten 
verbunden. Die Bruderländer halfen 
den mongolischen Freunden, die 
Betriebe mit modernen hochlei
stungsfähigen Ausrüstungen auszu
statten und diese zu meistern. In 
einer Reihe von Textilfabriken der 
Mongolei arbeiten schon mehrere 
Jahre erfolgreich gemeinsame Bri
gaden sowjetischer und mongoli
scher Weberinnen „Nairamdal— 
Drushba". Diese Kollektive geben 
den Ton im sozialistischen Wettbe
werb an.

Vor der Revolution hat es in der 
Mongolei diesen wie auch viele an
dere Industriezweige nicht gegeben. 
Jetzt sind nicht nur in Ulan-Bator, 
sondern auch In den jungen Zen
tren der MVR — Darchan, Erdenet, 
und anderen Städten — Leichtindu- 
striebetrlebe geschaffen worden.

Unser Bild: In einer Abteilung 
des Teppichkombinats von Erdenet.

Foto: TASS

UdSSR. die Staaten, * die im 
Krieg Verbündete der UdSSR ge
wesen waren, es ablehnten, der 
Ausstellung, die dem 40. Jahres
tag des Sieges galt. Internationa
len Charakter zu verleihen.

Die Resolution der General
konferenz verpflichte alle Staa
ten, Mitglieder der UNESCO, 
später die Feier dieses Jahresta
ges mit den großen Ereignissen 
zu verbinden die ein Ergebnis 
des Krieges gewesen sind. Dies 
sind der 40. Jahrestag der Grün 
düng der UNO und des UNESCO. 
Die Mitgliedstaaten sind aufge
fordert, daran aktiv teilzuneh
men.

Abschließend betonte der 
UdSSR-Delegierte, daß gegen
wärtig auf der Tagesordnung 
des Exekutivrats eine ganze Rei
he von Vorschlägen steht, die auf 
Verbesserung der Arbeit der Or
ganisation gerichtet sind.

NEW-YORK. Der Text des 
„An die Völker,' Parlamente und 
Regierungen aller Länder" an
läßlich des 40. Jahrestages der 
Beendigung des zweiten Welt
krieges gerichteten Appells des 
Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR Ist im Hauptsitz der 
Vereinten Nationen als offizielles 
Dokument der UNO-Vollversamm
lung verbreitet worden.

WASHINGTON. Der Außen
politische Ausschuß des USA- 
Repräsentantenhauses hat eine 
Resolution gebilligt. In der die 
Reagan-Administration aufgefor- 
dert wird, mit der UdSSR unver
züglich Verhandlungen über den 
Abschluß eines Vertrages über 
allgemeines und vollständiges 
Verbot der Erprobung von 
Kernwaffen aufzunehmen. Das 
Dokument enthält ferner den 
Appell an das Weiße Haus, end
lich die Verträge zwischen der 
UdSSR und den USA über die 
Beschränkung unterlrdls eher 
Kernwaffenversuche und über un
terirdische Kernexplosionen zu 
friedlichen Zwecken an den Se
nat zur Ratifizierung zu leiten. 
Diese Verträge waren entspre
chend Im Jahre 1974 und 1976 
geschlossen worden, sind aber 
durch die USA Immer noch nicht 
ratifiziert

DELHI. Das Scheitern eines 
Attentatsversuches gegen den 
Präsidenten der Republik Indien, 
Zall Singh, das im vergangenen 
März von Slkh-Separatlsten un
ternommen worden war. Ist In 
Delhi bekanntgegeben worden. 
Die Separatisten wirken auf Tren
nung des Unionsstaates Pand- 
schab von der Republik Indien 
und auf Schaffung des Marionet
tenstaates Hallstan auf seiner 
Grundlage hin. Wie die Zeitung 

‘„Times of Indla“ berichtet, hat 
einer der vor kurzem verhafteten 
Terroristen Kulvant Singh bei 
einem Verhör gestanden, daß die 
Separatisten die Ermordung des 
Staatsoberhaupts während seines 
Besuchs der Stadt Patiala Im 
Unionsstaat Pandschab geplant 
hatten. Als es sich herausstellte, 
daß der Präsident seine Reise
pläne änderte, begannen die Ver
brecher ein Attentat gegen Ihn 
In Tschandlgar zu planen wo 
Zall Singh am 31. März- eintref
fen sollte.

Ein unverfrorener Bluff
„Alle Behauptungen über Ir

gendeine bulgarische Verwick
lung In das Attentat auf das 
Oberhaupt der römisch-katholi
schen Kirche sind ein unverfrore
ner Bluff, und W'lr werden das 
beweisen1' Das erklärten die 
namhaften Italienischen Juristen, 
die Professoren Giuseppe Conso 
lo und Adolfo Larussa. in einem 
Interview der Zeitung .Corriere 
Della Sera". Sie gewährten das 
Interview Im Zusammenhang mH 
dem am 27. Mal Im Schwurge
richt von Rom beginnenden Ge
richtsverfahren gegen den bulga
rischen Bürger Sergej Antonow, 
dem die ..Komplizenschaft" bei 
der Vorbereitung des Attentats 
auf Johannes Paul II. Im Mal 
1981 vorgeworfen wird.

Die Rechtsanwälte, die Sergej 
Antonow verteidigen, machten

Mit Plakaten „Ein Dank der UdSSR am Siegestagl", „Dank, Euch, russi
sche Soldaten", „Wir danken dem Sowjetvolk für seine Heldentaten und 
Opferl“ kamen die Amerikaner zur UdSSR-Botschaft In Washington, um der 
Sowjetunion ihre Erkenntlichkeit für den entscheidenden Beitrag zur Zer
schlagung Hitlerdeutschlands auszudrücken.

Im Bild: Teilnehmer der Kundgebung. Foto: TASS

Wettrüsten bedroht 
die Existenz der Menschheit

Das Wettrüsten, die Anhäufung 
von Massenvernichtungswaffen 
und die gewachsene Gefahr ihres 
Einsatzes bedrohen selbst die 
Existenz der Menschheit. Dieser 
Gedanke wird auf der in Nairobi 
stattfindenden Tagung des Gou
verneursrates des Umweltpro
gramms der Vereinten Nationen 
(UNEP) unüberhörbar zum Aus
druck gebracht.

Nur wenn die über die Mensch
heit heraufgezogene Gefahr ei
nes Kernwaffenkrieges gebannt 
ist, können globale wirtschaftli
che und ökologische Probleme be
wältigt werden, erklärte der Lei
ter der UdSSR-Delegation, V. So
kolowski. Die Anstrengungen der 
Sowjetunion seien auf die sofor
tige Einstellung des Wettrü
stens, vor allem des nuklearen, 
und auf die Verhinderung seiner 
Ausdehnung auf den Weltraum 
gerichtet. Die UdSSR schätze 
die Arbeit des UNEP Im allge
meinen positiv ein und sei der 
Auffassung, daß die Untersu
chung der Beeinträchtigung der 
Umwelt durch das Wettrüsten 
ständig im Mittelpunkt des Inter
esses dieser Organisation stehen 
muß. betonte er weiter.

Der auf Einladung der UNEP 
an der Tagung als Ehrengast teil
nehmende Fliegerkosmonaut der 
UdSSR A. Beresowol appellierte 
an die Teilnehmer des Treffens, 
die Militarisierung des Welt

auf die völlige Absurdität der 
gegen ,lhn erhobenen Beschuldi
gungen aufmerksam.

Beide Rechtsanwälte stellten 
In diesem Zusammenhang fest: 
„All Agca. ein Lügner, begann 
Im Mal 1982, das heißt, ein Jahr 
nach seinem \ erbrechen, .auszu
sagen'. Im Juli desselben Jahres 
kam der .bulgarische Fall' auf 
die Selten der westlichen Presse, 
die sich auf die «durchgeslcker 
ten' Informationen über die ,Eln 
geständnlsse' des türkischen Ver 
orechers stützte. Es liegt auf der 
Hand, daß Antonow genug Zelt 
hatte nach Sofia zurückz.pkehren. 
wenn er mit dem Ganzen etwas zu 
tun gehabt hätte Indessen arbei
tete er nach wie vor ruhig In 
Fon bis zum 25. November 
1P82. als er festgenommen wur
de." 

raums zu verhindern und eine in
ternationale Übereinkunft über 
den Verzicht auf militärischen 
Mißbrauch des Weltraums zu er
reichen. Geleitet von diesen edlen 
Zielen, habe die Sowjetunion be
reits 1983 die Verpflichtung 
übernommen, Satellitenabwehr
waffen nicht als erste In den 
Weltraum zu bringen. In letzter 
Zelt unterbreitete die UdSSR 
eine Reihe weiterer konstruktiver 
Initiativen in dieser Frage, be
tonte A. BeresowoJ.

Der UNEP-Vertreter Ungarns. 
B. Agoszton, verwies In seinem 
Bericht darauf, daß die Eindäm
mung des Wettrüsteiis und die 
Vereitelung der gefährlichen Plä
ne zur Militarisierung des Welt
raums kolossale Mittel freisetzen 
würden, die für den Umwelt
schutz so unentbehrlich sind.

Der UNEP-Exekutlvdirektor 
M. Tolba, stellte auf der Tagung 
fest, daß die kritische ökologi 
sehe Lage, zu der es In einer 
Reihe von Gebieten der Welt und 
vor allem in Afrika gekommen 
Ist, nur durch enges Zusammen
wirken aller Länder gemeistert 
worden kann. Mehr al-- 150 Mil
lionen Einwohner des Kontinents 
leiden zur Zelt an Hurger, teilte 
er mit. M Tolba äußerte ernste 
Besorgnis über die Versuche der 
Reagan-Administration. Im Kon 
groß die Halbierung der jährli
chen UNEP-Beltragszahlung der 
USA durchzusetzen.

Nach Überzeugung der Profes 
soren Giuseppe Consolo und 
Adollo Larussa gibt es In uer aus 
vielen Selten bestehenden Ge
richtsakte nur einen überzeugen
den Beweis. „Dieser Beweis be-, 
steht darin, daß All Agca ein no
torischer Lügner und Verleum 
der Ist. Wir möchten nur ein 
Beispiel von vielen anführen. So 
hat er zuerst die Wohnung von 
Antonow beschrieben und danach 
selbst (zugegeben, daß er niemals 
dert war Deshalb stellen wir nun 
die Frage: Wie konnte der Ver
brecher Einzelheiten über die 
Wohnungsverhältnlsse erfahren? 
Wer hat sie ihm eingetrichtert?" 
ragen sie.

Sergej Antonows Verteidiger 
verweisen darauf, daß der zu el 
ner lebenslänglichen Strafe ver
urteilte Agca alle seine einander 
widersprechenden .Geständnisse' 
und „Enthüllungen" lediglich 
macht, um seine Freilassung zu 
erreichen.

Politik des 
Terrorismus

Die im März dieses Jahres in ei
nem Beiruter Vorort von der CIA 
verübte terroristische Aktion führt 
ein weiteres Mal vor Augen, daß 
die jetzige Administration in Wa
shington die Politik der internatio
nalen Piraterie und des Terrorismus 
in allen Formen und Dimensionen 
forfsetzt, einschließlich der Vorbe
reitung politischer Morde. In Ab
hängigkeit von den Umständen dif
ferieren lediglich die offiziellen Ver
sionen, mit denen diese Politik be
mäntelt wird, der Terrorismus bleibt 
jedoch nach wie vor ein Instrument 
der amerikanischen Politik. Die Zen 
tung „Washington Post" berichtete, 
daß in den Sprengstoffanschlag im 
Beiruter Vorort, bei dem mehr als 
80 Menschen ums Leben kamen und 
200 verletzt wurden, der amerika
nische Geheimdienst CIA unmittel
bar verwickelt war. Diese Spionage- 
und Diversionsbehörde der USA- 
Regierung habe außerdem nach ei
nem Programm für Spezialoperatio
nen im Ausland agiert, das im vori
gen Jahr von Präsident Reagan per
sönlich sanktioniert wurde.

Die terroristische Aktion der CIA 
hatte letztendlich zum Ziel, einen 
der Führer der moslemischen Schii
ten zu ermorden, die gegen die 
bewaffnete amerikanische Interven
tion in Libanon auftraten. Es gibt, 
wie gesagt, mehr als genug Indi
zien. Washington wurde ein weite
res Mal schmutziger Operationen 
und einer groben Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten eines 
anderen Staates sowohl mit Hilfe 
der CIA als auch durch untergescho
bene proamerikansche Gruppierun
gen überführt. Washington war 
durch den das Weiße Haus und die 
CIA betreffenden Skandal derart 
alarmiert, daß der Stellvertretende 
Vorsitzende des Geheimdienstaus
schusses des Senats Patrick Leahy 
eilig die Einleitung einer „selbstän
digen Untersuchung" der Umstände 
des Sprengstoffanschlages in Beirut 
bekanntgeben mußte. Die CIA habe 
nach seinert Worten den Senatsaus
schuß in dieser Frage nicht infor
miert. Der Senator fügte hinzu, er 
möchte nicht von CIA-Handlungen 
überrascht werden, wie dies im vo
rigen Jahr bei Washingtons Opera
tionen zur Verminung der küsten
nahen Gewässer Nikaraguas der 
Fell gewesen war.

Die terroristische Aktion der CIA 
im Beiruter Vorort ist ein weiteres 
Glied in der Kette der Politik, der 
Stärke, des Druckes und der Er
pressung dei sich Washington be
dient, um den Völkern und Regie-» 
rungen verschiedener Länder und 
Kontinente seinen Willen aufzuzwin
gen und sie aen amerikanischen im-r 
perialistischen Interessen unterzu
ordnen. Im offiziellen Washington 
denkt man nach wie vor in Kate
gorien, nach denen ihm in den in
ternationalen Angelegenheiten alles 
erlaubt und in der Geschichte irgend
eine Ausschließlichkeit und eine 
besondere Rolle vorausbestimmt ist. 
Wie bekannt, wurde die amerika
nische Administration aber dazu 
von niemandem berechtigt

Heute versuchen die offiziellen 
Persönlichkeiten der USA. sich von 
der terroristischen Aktion im Beiru
ter Voror* zu, distanzieren Sie oe- 
haupten sogar, daß der Sprengstoff 
anschlag „von der CIA nicht sank
tioniert wurde" D es ist jedoch nur 
eine Bemäntelungsverson um dar 
Verantwortung für das von der CIA 
auf dem Territorium eines anderen 
Staates verübte ve-brechen zu ent
gehen. Präs'dent Reagan billigte >m 
vorigen Jah’ einen CIA-Akt'onsplan 
zur sogenannten Bekämpfung das 
Terrorismus gegen die Amer Iraner 
im Ausland, in der Praxis g bt je
doch diese- Plan dem Terrorismuv 
der von Washington in den Rang 
einer offiziellen Politik erhoben 
wurde, grünes Licht

Leonid PONOMARJOW, 
TASS-Kommentator
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Aktiv wirkende Menschen

Auf großer Fahrt
Verse zur sowjetischen Lebensweise

1.
Eine neue Kraftstromleitung ist 
In Betrieb genommen vor der Frist: 
Elektronenschwärme eilen 
über Steppen, über Bergesstellen 
naéh dem Osten von Eklbastus. 
um In Städten und In Landbezirken 
des Altai geeint zu wirken.
Barnaul, empfange Ihren Gruß! 
Die Erbauer waren kühne Leute, 
schwebten oben wie In Wolkenfalten, 
schauten hoffnungsfreudig 
in die Welte 
ließen Meisterschaft 
und Umsicht walten.
Riesenstarke Raupenschlepper zogen 
mit verhaltner Kraft an langen Sellen, 
unaufhaltsam aber ohne Elle — 
Masten stießen in den Himmelsbogen! 
Zu entfernten Siedlungen und Städten 
eilen ruhlos Gluten In den Drähten.

2.
In Tadshiklstan Ist heut 
wiederum ein Binnensee bereit. 
Ihn erschufen kluge Menschenhände, 
um dem ausgebrannten Wüstenland 
Feuchtigkeit und Fruchtbarkeit zu 

spenden.
Wo seit grauer Urzeit nichts als Sand, 
werden samtweich Baumwollhauben 
Kräfte aus der satten Krume ziehen, 
und an rankendem Gehege Trauben 
In der heißen Julisonne glühen.

3.
Hüttenwerker in Kusnezk 
zogen das Fazit für eine Woche. 
Jede Neuerung Ist hier geschätzt — 
Billiger und mehr Metalle kochen! 
Überboten Ist die Lieferung!
Alle mühten sich mit Schöpferdrang. 
Altmeister und jene.
die noch Jung, 
ziehen pflichtbewußt an einem Strang!

4.
Die Stadt Semlpalatlnsk kennt Ihn gut: 
Er leitet eine Baubrigade an.
Er baut mit Herzenswärme und mit Mut. 
türmt immer neue Häuser himmelan. 
Erfahrung braucht sich Karsten 
nicht zu borgen.
Im Bautrust kennt man Ihn 
seit langer Zelt.
Ihn drücken täglich unzählige Sorgen, 
doch Ist er Immer 
wohlgemut und hilfsbereit.
Ein Haus von ihm 
und seinen Helfern Ist 
für Jeden eine wahre Augenweide. 
Er schenkt mit Vorliebe

I -gern vor der Frist 
und hat dabei auch seine eigne Freude... 
Bulldozer Hebekräne. Kellen Sägen — 
Bis neue Dächer In den Himmel sehn! 
Zahllose Karstens sind 
alltäglich rege.
baun unverzagt an unsrem Wohlergehnl

5.
Im belorussischen Sowchos „GasteHo” 
sind schon zu früher Stunde alle rege. 
Strebsames Tuen
Ist des Wohlstands Quelle, 
macht Mut und ebnet holperige Wege.

Schon rollen Wagen 
durch die Morgenfrühe, 
ein muntres Treiben waltet auf der Farm. 
In Reihen stehen wohlgenährte Kühe 
und In Behälter 
schäumt der Milchstrom warm.
Gehobner Stimmung sind die Melkerinnen, 
sie hadern nie mit Ihren schweren

Pflichten. 
Die Herde zahlt mit achtbaren Gewinnen: 
Im voraus Ist der Monatsplan entrichtet. 
Und auch die Landwirte sind gut 

gestimmt: 
Sie rüsten eifrig zu den Frühlingstagen. 
Faucht auch der Februar noch oft 

ergrimmt, 
die Felder werden heuer doppelt tragen! 
So wie die Arbeit.
so Ist der Gewinn:
Das Leben zieht auf Bahnen ohne Kummer, 
es prescht auf neuen Limousinen hin. 
schallt von der Bühne 
In Orchesternummernl

6.

Die BAM hat Horizonte aufgetan, 
zieht hin mit Liedern 
und mit Räderstampfen.
In träges Dösen stieß die Eisenbahn.
Heß rings den Wald 
von Lagerfeuern dampfen. 
Erschrocken stehen Lärchen, 
Kiefern. Fichten — 
Seid sorglos. Freunde, 
seid nicht bangl 
Zum Schöpfertum, 
zu sinnvollem Errichten 
lenkt der Sowjetmensch 
seinen Tatendrang!
Als weitsichtiger Wirt 
zieht er hier ein.
In Frostkammern ist mancher 
Schatz geborgen.
Der Mensch haucht Leben 
in den toten Stein 
und forscht und baut 
schaut hoffend in sein Morgen. 
Er Ist voll unbändiger Schaffensfreude, 
zwingt kargen Erdboden zum Blühn. 
Schon lohnen Gartenfrüchte seine Mühn. 
und Rinderherden weiden auf der Heide. 
Im Schulhof schallt 
ein freudiges Getümmel.
vom Waldrand schwanken 
Kloper ohne Rast. 
Schon schauen Junge Städte 
in den Himmel — 
Das Leben hat hier festen Fuß gefaßt.

7.
Ein Unglücksfall Im Ozean: 
Der Bootsmann ächzt, 
als ob Ihn Messer stechen. 
Wer hilft, wer operiert 
den kranken Mann?
Ringsum nur aufgeregte Wasserflächen. 
Depeschen eilen In die Dunkelheit. 
Ein Antwortruf weckt 
Hoffnung und Vertrauen: 
„Wir kommen bald. , 
Wir sind nicht allzuweit, 
erwartet uns im ersten Morgengrauen..." 
Das Morgenlicht steigt kalt und 

regenfeucht.
noch stärker braust 
das Meer um Klei und Flanken. 
Im Sturm an Bord zu steigen.

Ist nicht leicht, 
doch der Chirurg besichtigt 
schon den Kranken: 
..Er ist geschwächt.
braucht ohne Aufschub Blut..."
Die ganze Mannschaft 
Ist bereit zum Snendeh. 
Der Schmerz bohrt wie zuvor 
mit blinder Wut — 
ob es gelingt, 
das Schlimmste abzuwenden? 
Zwei lange Stunden wie Im

Schneckengang.
Der Arzt tritt endlich 
müde aus dem Zimmer, 
doch seine Stimme Ist 
von muntrem Klang: 
..Ihm wird noch manche 
schöne Lenzzelt schimmern.

A
In unsrer Heimat gilt die Regel Immer: 
dem Unglück kannst du fest ins Auge 

schaun.
Ein Jäher Erdstoß 
riß dein Haus In Trümmer — 
Du darfst auf tausend gute Freude baun.-

8.
Naturgewalten toben ohne Maßen: 
ein kalter Wind und nasse Flocken hasten. 
Die Drähte reißen unter Glatteislasten, 
und Leitungspfosten krachen 
auf die Straßen.
Der Himmel gärt von schweren 

Schneekulissen.
Erloschen Ist der Lampen Tageshelle.
In Dörfern. Städten gähnen Finsternisse, 
In Hallenräumen dreht sich keine Welle. 
Ein SOS-Ruf fliegt In alle Welten.
Und eh der Morgen steigt 
aus grauen Träumen, 
sind Helfer aufgebrochen ohne Säumen, 
um mit der blinden 
Himmelskraft zu streiten: 
..Noch heute muß die Trasse 
Leben spenden!" 
Da zeigt slch's.
was geeinter Wille kann.
Das Wetter hält In seinem Wüten an, 
ist wie verblüfft 
von unzähligen flinken Händen, 
die sich beharrlich auf der Strecke mühen. 
Zur Abendstunde reiht sich 
Mast an Mast.
Der Draht summt leise Siegessinfonien, 
und Kraftstrom flutet wieder ohne Rast.

9.
Die Heimat schreitet ruhelos bergan, 
schaut zuversichtsvoll Jedem Tag entgegen. 
Ihr Pulsschlag Ist 
voll Kraft und voll Elan, 
und vielgestaltig ziehen ihre Wege. 
Gelehrte grübeln ohne Unterlaß.
daß Samenkörner Wunder in sich 

schließen, 
Rekordernten Im Übermaß
In Warenlager und In Speicher fließen. 
Roboter die Jedwedes Wort verstehn, 
hantieren streng 
nach klugem Menschenwillen.
Raketen, mit dem roten Stern versehrt, 
ziehn himmelwärts.
um Rätsel zu enthüllen.
Zwei Kontinente überspannt mein Land’, 
reicht über Ebenen. Gebirgen. Meeren. 
Der Mensch strebt vorwärts unverwandt, 
er darf die allerkühnsten Träume nähren... 
So mancher Unglückstag Ist überbrückt, 
das Leben pocht 
auf friedlichen Geleisen.
Den Völkern blüht ein 
glückliches Geschick. 
Es heißt bescheiden — 
unsre Lebensweise.

Wasser fall
Schlohweiße Bergkuppen. 
Krause Wolkenbausche. 
Ural’e Felsen.
Heiße Sonnenglut.
Die Gipfelsteiger Tannen 
drehn sich um und lauschen 
dem Tosen und 
dem Aufprasseln der Flut, 
die sich durchkämpft 
durch Klippen, enge Kessel.

im Ala-Tau
entschlossen, unerschüttert 
mutig ringt.
bis sie dann endlich, 
aufgelöst entfesselt, 
dem Tal der Freiheit 
In die Arme sinkt.
Zeichnung von 
Reinhold BARTULI

llnsere Anschrift:
Kaaaxckan CCP, 473027 r. UeJiwHorpaa.
Hom Cobctob, 7-A ara>K, «<t>pofiHaiua(f)T>

Hermann ARNHOLD

Die Blutenknospen sprießen
An den noch kahlen Zweigen 
erglänzen Regentropfen. 
Und hie und da sich zeigen 
auch schon die ersten

Knospen

In Jedem kleinen Tropfen 
erstrahlt allmählich wieder 
die farbenfrohe Hoffnung, 
die du geschöpft Im Frühling.

Und all die zarten Knospen 
verbergen so viel Freude: 
Um voll sie auszukosten, 
hat's sich gelohnt zu leiden!..

Die Zweige wieder grünen. 
Die Blütenknospen sprießen.
Daß du In vollen Zügen 
das Leben sollst genießen!

In der letzten Zelt hat die Kri
tik immer häufiger auf die Ten
denz hingewiesen, da die Helden 
Vieler Werke der schöngeistigen 
Literatur In den Bann der Um
stände versetzt werden. Sich auf 
diese berufend, rechtfertigen sie 
dann sowohl Ihre verwerflichen 
Taten, als auch die Entwertung 
mancher hoher Begriffe, und die 
eigene geistige Leere. 'Dabei of
fenbaren die Autoren eine ver
schwommene und unbestimmte 
Einstellung zu den von Ihnen ge
schaffenen Gestalten.

Die starken und schwachen 
Selten eines beliebigen Buches 
haben Ihren allgemeinen Aus
gangspunkt — die Lebenshaltung 
des Autors, die Ideologische, ge
sellschaftliche Ausrichtung seiner 
Begabung. Ist die künstlerische 
Suche des Schriftstellers auf ei
ne tiefschürfende und allseitige 
Erforschung der Wirklichkeit, 
auf die Darstellung Ihrer Kom
pliziertheit und Ihrer Widersprü
che, auf die sorgfältige Schilde
rung der Charaktere unserer Zeit
genossen und Ihres geistigen und 
sittlichen Gehalts konzentriert, 
und hat es der Autor zugleich 
verstanden, ohne belehrende Sen
tenzen auszukommen und dabei 
seine Sympathie oder Antipathie 
zu den geschilderten Personen 
zum Ausdruck zu bringen, so 
wird das Werk den Leser pak- 
ken.

Ich glaube, daß gerade solch 
eine Einstellung zum eigenen 
Schaffen dem Zellnograder 
Schriftsteller Alex Debolskl ei
gen Ist, der viel für die Entwick
lung der sowjetdeutschen Litera
tur unseres Landes geleistet hat 
und den Lesern verschiedener 
Nationalitäten durch seine In rus
sischer Sprache herausgegebe
nen Bücher gut bekannt Ist. Dar
unter waren die Romane „Die 
Wahrheit ist des Lebens Wert", 
„Nebel", „Dieser verlängerte 
Sommer", der Band von Erzäh
lungen „Die Feuermähne", der 
Reportagenband „Vom Weißen 
bls zum Schwarzen Meer" u. a.

Unlängst brachte der Verlag 
.,Sowjetski Plssatel" das neue 
Buch unseres Landsmanns „Wenn 
man Jung Ist" heraus. Es enthält 
Werke, die In den fünfziger — 
achtziger Jahren entstanden sind. 
Das Buch gibt eine klare Vor
stellung von den schöpferischen 
Neigungen des Autors. Es offen
bart sein aufmerksames Interesse 
für die verschiedenen Erschei
nungen des Lebens und seiner 
Realitäten, gründliche Kenntnis
se der mannigfaltigen Wirklich
keit.

Der Schauplatz der dargestell
ten Ereignisse sind: eine entle
gene Fabriksiedlung Ende der 
zwanziger Jahre und eine Werk
halle, die Erzeugnisse für die 
Front produziert: der Reichstag, 
über dem die Siegesfahne Im 
Malhlmmel weht, und ein Städt
chen am Rhein In der BRD: die 
sibirische Taiga und ein Sow
chos in Kasachstan: ein Kurort 
an der Südküste der Krim und 
sogar der Fuß eines Vulkans auf

• der fernen Insel Java...
Vor dem Leser erscheinen Dut

zende handelnde Personen. Da 
sind der schwerkranke Junge 
Paul und ein amerikanischer Jour
nalist; Fedjka Sawatzki — der 
fünfzehnjährige Fräser aus der 
Kriegszelt; ein von den Nacht
schichten im Werk erschöpfter 
Junge und der arbeitsame Günter 
Benke, ein Sowchoshlrt. der we- 

. gen der Körperverletzung seelisch 
leiden muß, die ihm In seiner 
Kindheit die Hltlerleute zugefügt 
haben; weiter — der von der 
Front helmgekehrte Hauptmann 
Pjotr Grochotow, heilgebllebcn 
Im Feuer der Schlachten, aber 
seelisch verwundet von den Eltern 
des Mädchens, das er für seine 
Braut hielt, und der Verkehrsin
spektor aus dem kleinen Städchen 
Truschin, den man Wasjka, den 
Formalisten nennt, well er dem

leiblichen Vater die Fahrerlaub
nis entzieht... Verschiedene Men
schen mit unterschiedlichen 
Schicksalen. Die Konfliktsituatio
nen sind reich an dramatischer 
Spannung, und sie Anden Ihre 
Lösung Im Überwinden der Hin
dernisse und des Mißgeschicks, 
wobei die Sympathie des Autors 
natürlich den tapferen Persön
lichkeiten gehört, die daè Pflicht
gefühl über alles schätzen. Aber 
Menschen, die leichtfüßig auf der 
Oberfläche des Lebens dahinwan
ken, arm an Geist sind und we
der Ihr Herz noch ihren Verstand 
mit der Suche nach sittlichen 
Werten belasten. — ihnen ge
genüber kann sich der Schrift
steller seiner beißenden Ironie 
nicht enthalten.

Die Erzählungen Alex Debol- 
skls sind recht dicht bevölkert, 
doch der Mensch mit den ihm ei
genen Tugenden oder Schwächen 
geht In der bunten Menge nicht 
unter. Jede Gestalt — sei es der 
Junge Schullehrer Nikodim Was
siljewitsch, der eine schwierige 
Klasse „bändigt" und mit Ihr ein 
Herz und eine Seele wird, oder 
der Sekretär des Fabrikgewerk
schaftskomitees Viktor Krause, 
ein Mensch mit viel Herz und 
wahrer parteilicher Prinzipien
treue — hat seine einmaligen 
Charakterzüge, die mit geschick
ter Hand gezeichnet sind und 
künstlerisch überzeugend wirken. 
Sogar die zweitrangigen Personen, 
deren es Im Buch nicht wenige 
gibt, sind dem Autor, wenngleich 
sie nur knapp umrissen sind, gut 
gelungen. Unter seinen Figuren 
gibt es auch willenlose Persön
lichkeiten und Konjunkturritter 
mit Verbrauchermentalität, doch 
In der Mehrheit sind die Helden 
des Buches moralisch hochwerti
ge Menschen mit aktiver Lebens
haltung und mit sozial reifen 
staatsbürgerlichen Positionen.

Viele Erzählungen Debolskls 
sind mit der Pröduktlonsthema- 
tik verbunden. Unter den Helden 
Anden sich ein Abschnittsmeister, 
ein Dreher, ein Fahrer, ein Mon
tageschlosser, ein Stahlgießer, 
ein Fräser, ein Hirt, ein Geo
loge, ein Chirurg, ein Journalist, 
ein Pädagoge... Dabei sind sie 
picht oberflächlich und nicht ne
benbei gezeigt, sondern mit 
gründlicher Kenntnis der De
tails des Jeweiligen Berufs. Na
türlich hat der Autor manches 
durch das sorgfältige Studium 
der Lebensrealität und der Be
sonderheiten der Produktion er
reicht. Doch die persönliche Er
fahrung Ist unersetzbar. Und 
über diese verfügt der Verfasser 
mehr als genügend. Alex Debol
skl hat In seiner Jugend In Fa
briken gearbeitet, er kennt die 
Dreh- und Fräsmaschinen, war 
auch Lehrer. Noch vor dem Krieg 
saß er am Lenkrad eines Kraft
wagens auf Kamtschatka: später 
war er Frontberichterstatter und 
kam als Reporter bis Berlin. 
Jahrzehntelang ist er eng mit 
Journalistik verbunden. All das 
gestattete es Ihm, seine Werke 
mit reichem Inhalt zu füllen und 
vollblütige Gestalten der Men
schen der Arbeit zu schaffen, die 
sich dem Leser fest einprägen. 
Das sind vor allem die Fahrer 
eines Forstwirtschaftsbetriebs In 
der Taiga Sascha Iwanow und 
Jegor Wassiljewitsch aus der Er
zählung „Sechzehn Stämme", 
der Brigadier der Montageschlos
ser Nikolai Makarowitsch Wlas
sow („Diplomarbeit"), der ruhm
gekrönte Schmied Uwarow 
(„Filzstiefel").

In verschiedenen Situationen 
offenbaren sich Ihre einmaligen 
Naturen. Der Junge pünktliche 
Schofför Sascha Iwanow strebt 
den Rekord um des Rekords wil
len an. während Ihm dazu die ob
jektiven Bedingungen fehlen. 
Das tut er, well, es die Leiter des 
Holzgewinnungsbetriebs mit Ihren 
ehrgeizigen Ajnbltlonen so haben 
wollen, die nur über die Unter

stützung einer Initiative rappor- । 
tleren möchten. Das hätte sc’-.we- 
re Folgen für Sascha haben kön
nen, wäre an seiner Seite nicht ’ 
der erfahrene, wortkarge Je
gor Wassiljewitsch gewesen, ein ’
Gegner von Paraderummel und |
unüberlegten Handlungen.

Die Erzählung „Umstände" >
gibt nur eine Episode wieder,* " 
die sich vor den Wänden des
erstürmten zertrümmerten Reichs
tags Im Mal 1945 abgespielt hat. 
Sie hat folgende Fabel:

In - der Zone der sowjetischen , 
Truppen hat man einen amerika
nischen Journalisten entdeckt, der 
noch vor dem zweiten Weltkrieg < 
Korrespondent einer angesehenen 
New-Yorker Zeitung Im Nazi- ) 
deutschland war. Als der Krieg 
begann, kam er nicht mehr dazu, „ 
In die USA zurückzukehren und 
wurde Mitarbeiter einer faschi
stischen Zeitung. Seinen Schritt 
suchte er damit zu rechtfertigen. 1 
daß die Umstände ihn dazu ge
zwungen hätten. Der prlnzlplen- 1 
lose Journalist versicherte, er ha
be In diesen Jahren reiches Ma
terial über den Nazismus gesam
melt. das er für ein Buch auswer
ten möchte, worin er die sowjetl- , 
sehen Soldaten unbedingt als Be
freier preisen werde.

Doch Jahre vergingen, und das 
versprochene Buch blieb au«. Da
für wurden In Amerika ganz 
andere Bücher gedruckt. Der 
Schriftsteller behauptet nicht, daß 
ausgerechnet Jener Journalist der » 
Autor von Schmähschriften über 
unser Land war. Er erinnert sich 
nur an den Satz: „Die Umstände 
waren stärker als Ich". Dabei 
denkt er an Fuczik, an Dshalll. 
An viele andere, die stärker als 
die Umstände waren.

Diese Feststellung Ist sehr zeit
gemäß. da In unseren Tagen die 
reaktionäre Westpropaganda ei
nen breitangelegten Ideologi
schen Krieg gegen die UdSSR, 
gegen Frieden und Sozialismus 

. steuert.
Alex Debolskl hat sein Buch I 

nicht zufällig „Wenn man Jung 
ist" betitelt: die Helden der mei
sten Erzählungen gehören zur 
Jungen Generation. Sie sind psy
chologisch überzeugend, mit fein- i 
fühligem Eindringen In Ihre gei
stige Welt geschildert. Das gan
ze breite Spektrum der Dynamik 
der Seele wird vom Autor sorg
fältig und engagiert untersucht. 
Zwischen den Zellen lesend, läßt 
sich die Schlußfolgerung ?lehen: 
Um glücklich zu sein, muß man 
aktiv sein. Man muß allerlei Le- 
benskolllslonen durchmachen, 
Mißgeschick und Leiden überwin
den. zu sich selbst Anden, die 
Höhen der geistigen und sittli
chen Vervollkommnung erklim
men, die Schönheit der Umwelt 
und der Natur ersehen, erfühlen 
und erkennen. Bemerkenswert in 1 
dieser Hinsicht sind die Erzählun
gen „Sonnenaufgang am Al-Pe
tri", „Eine altmodische Geschich
te" und „Der Lese- und Schrelb- 
unterrlcht“, in denen das scharfe 
Beobachtungsvermö gen des 
Schriftstellers, die gehaltvollen 
Einzelheiten, die musikalische Er
zählweise sich glücklich mit der 
bildhaften Sprache, mit poeti
scher Gestaltung und dem ver 
traulichen Ton verbinden.

Das Buch „Wenn man Jung 
ist" enthält 23 Erzählungen zu; , 
unterschiedlichen Themen. Aber; 
es bildet trotzdem etwas Einheit-* 
llches. In dem einzelne Werke 
einander organisch ergänzen: 
man liest sie In einem Atemzug 
Es freut mich, feststellen zu kön
nen. daß die Ausgabe von der 
Jugendlichen Stimmung der Seele 
des Schriftstellers Alex Debolskl 
zeugt, der nun bereits etwa vier 
Jahrzehnte In der Literatur uner
müdlich und ersprießlich wirkt. -

Wladimir GUNDAREW, - 
Mitglied des Scbrlftsteller- 
verbands der UdSSR

kaidja Q| g
Ein blauer Latvija biegt lang

sam von der Landstraße zur 
Tankstelle ab. einen kirschroten 
Saporoshez am Abschleppseil. 
Am Rande des hinter den Zapf
säulen gelegenen trapezförmigen 
Parkplatzes bremsen beide Fahr
zeuge fast gleichzeitig und hab 
ten. Aus dem Kleinbus springt 
leichtfüßig ein dunkelhaariger 
Junger Mann von sportlicher Ge
stalt In buntgekästeltem Hemd 
mit aufgekrempelten Ärmeln. 
Ihm folgt eine hagere Frau, die 
an die Fünfzig sein mag. Zuletzt 
schlüpft ein etwa fünfjähriges 
Mädchen mit aschblondem Wu- 
schelkopf aus dem Bus. Die bei
den begeben sich zum PKW. 
während der Busfahrer mit flin
ken Handgriffen die Trosse löst, 
sie sorgfältig zusammenrollt und 
unter einem der vorderen Sitze 
verstaut.

Geöffnet hat sich auch der 
Schlag des Personenwagens. 
Schwerfällig, sich auf den Stock 
stützend, schiebt sich ein In den 
Sechzigern stehender beleibter 
Mann mit kantigem Schädel her
auf. Mit dem steifen rechten 
Bein, wahrscheinlich einer Pro
these. hart auftretend trotzdem 
möglichst aufrechte Haltung be
wahrend. schreitet er zum Bus 
und versucht hartnäckig dem 
Fahrer, der wieder seinen Platz 
eingenommen hat, etwas zuzustek-

Augen
ken. Jener wehrt lebhaft mit bei
den Händen ab: ..Nein, auf kei
nen Fall. Nltschewo nje nadol" 
Er läßt eine Reihe weißer regel
mäßiger Zähne zum Vorschein* 
kommen und schüttelt energisch 
mit dem Kopf: ..Keine Ursache. 
Väterchen, nicht der Rede wert!" 
Der Motor heult auf. ein Wink 
zum Abschied, und fort Ist er.

Der angeschleppte Wagen mit 
den schwarzen P-s in gelben 
Kreisen an den Scheiben und 
mein Shlgull sind an diesem mil
den, fast windstillen Frühlings
nachmittag die einzigen Fahrzeu
ge auf dem Platz. Wohl darum 
bleibt der Blick des Invaliden, 
nachdem er eine Runde gemacht, 
irgendwie unschlüssig auf mir 
haften. Sltzte wohl tüchtig In der 
Schmiere. Ich ertappe mich da
bei dieses laut festzustellen, ob
wohl weder er noch meine Frau 
Ilona, die mit unserem sieben
jährigen Mischa Im Wagen auf 
mich wartet, wegen der Entfer
nung meine Worte hören können. 
Statt wie beabsichtigt an den 
Schalter, trete Ich zum Invaliden

„Wo hapert oder klappert es 
denn?" ermuntere Ich den Mann, 
der einen ziemlich ratlosen Ein
druck macht. „Vielleicht kann 
Ich behilflich sein?" Jener brei
tet die Arme aus und zuckt die 
Achseln: „Will nicht mehr 
ziehn." Und nach einer Pause, 
bemüht, seine Hilflosigkeit zu

entschuldigen: „Wissen Sie, mein 
erster Wagen, erst vorigen Som
mer bekommen, denn früher ha
be ich keinen beantragt. Und Im 
Winter war er abgestellt, da be
nutze ich Ihn nicht." Verlegen 
wiegt er bei dieser Erklärung 
das mit dünnem grauem Haar be
deckte Haupt.

Ein Blick aufs Armaturenbrett 
und Ins Wageninnere besagt, daß 
dieses handbediente Auto knapp 
Zehntausend hinter sich hat. und 
auch, daß es an sorgsame Leute 
geraten Ist. denn wie die Karos
serie. so blitzt auch drinnen alles 
vor Sauberkeit. Schon hält die 
Frau einen Lappen In der Hand 
und macht sich eifrig ans Reln- 
wlschen der Scheiben.

Der Wagen geht glatt unter 
Garantie. Aber der nächste Ser
vice mit Reparaturabteilung ist 
von hier beinah hundert Kilome
ter entfernt. Drei Menschen kann 
man nicht ohne weiteres zur 
Nacht auf der Straße liegenlas
sen. Ein Trinkgeld könnte dabei 
wohl auch abfallen — natürlich 
so. daß der Handel beiderseitig 
nützlich Ist, denn schließlich bin 
Ich kein Beutelschneider. Den 
Defekt Ande Ich. und mag die 
Sache noch so knifflig sein, an
derenfalls wäre Ich nicht der 
Obermeister Im Maschinen- und 
Wagenpark des Forstwirtschafts
betriebs. sondern Meister des Be
sens und der Schneeschaufel.

Mal nachschaun. Und während 
der Körperbehinderte sein Leid 
klagt, wie der Motor anfangs 
Takte ausgelassen, dann nur Im 
dritten und zwelten^Gang gear
beitet habe, bis Ihm schließlich 
ganz der Atem ausgegangen wä
re, schalte Ich den Anlasser. Der

gibt keinen Mucks von sich. Ver
suchen wlr’s mit der Kurbel. 
Mehr Gas! Wenig Gas! Mit 
Schock und ohne Schock. Nichts 
dal Die Hupe stöhnt nur dumpf, 
kaum glimmen die Kontrolleuch
ten. Die Batterie hat sich also 
während der Fahrt entladen? Und 
gar bei verlöschter Ladekontrol
le! Dann Ist's Ja klar wie alter 
Riesling. Den Pflff unterdrücke 
Ich lieber, — Je leichter Ich eine 
Sache schmeiße, desto schäbiger 
fällt gewöhnlich die Bezahlung 
aus.

An einem so sauberen Motor 
könnte sogar Ich mir ein Beispiel 
nehmen. Erst mal am Unterbre
cher gefummelt. Dann schraube 
Ich die Zündkerzen aus — zwei 
Kerzen müßten auch wirklich ge
wechselt werden, und wenn 
schon, dann lieber alle vier auf 
einmal. Reservekerzen? Erwar
tungsgemäß Ist der wenig gewief
te Wagenbesitzer gar nicht dar
auf gekommen, daß hier vorge
sorgt werden muß. „Na. kein 
Grund, deswegen den Kopf hän
gen zu lassen, zum Glück bin 
Ich In der Lage, Ihnen aushelfen 
zu können."

Dann erst nehme Ich den Dek- 
kel vom Regler ab. Bin gar nicht 
überrascht, tatsächlich steckt der 
ganze Salat hier drin. Wie es 
dazu gekommen Ist? „Verborge
ner Produktionsausschuß. Sie, 
Väterchen, trifft nicht die gering
ste Schuld. Wird anstandlos er
setzt sofern man so was auf La
ger hat. Um aber weiterzukom
men — tja, den Motor in Gang 
kriegen und ein wenig aufladen 
Ist einfacher als Brezelbacken. 
Aber bis dahin Ist der Service 
längst zu, und morgen ist Sonn

tag." Sowieso wird unterwegs die 
Batterie wieder leer. Wenn Ich 
den Kontakt mit einem Dräht
chen schließe kocht der Akku 
über, und falls'Sie kein Elektro;-, 
lyt zum Nachfüllen haben. Ist 
auch der futsch. Ein neuer kostet 
aber eine ganze Stange, denke 
Ich. „Ich hab da zufällig ’nen 
Ersatzregler, gln Fahrer muß sich 
zu helfen wissen, er kann dabei 
gelegentlich auch mal einem Mit
menschen aus der Klemme hel
fen, denn in den Läden sind 
augenblicklich keine zu haben 
Meiner Ist zwar nicht für Ihre 
Marke bestimmt, aber provlSq^ 
risch geht er. vorausgesetzt, cjaß 
die Lichtmaschine Strom gibt. 
Allenfalls muß später das elnge 
setzte Relais wieder mit einem, 
zugehörigen vertauscht werden."

Während mein Klient sich än'-' 
strengt, diese für ihn böhmisch, 
klingenden Dinge zu verdauen 
mache ich im stillen einen Üb^r 
schlag. Für Kerzen und Regier 
plus Zuschlag für Mangelware 
sowie Arbelts- und Zeitaufwand 
dürfte es Jenem um drei ZerfnW. 
nicht schade sein. Und damit ,er 
nicht etwa meint es seien kl"|p£, 
Fische, eine Karre mit leerem i 
Akku und unbrauchbarem Regier 
flottzukriegen, muß Ich Ihn hall 
ein klein wenig bearbeiten:

„Ich tue. was in meinem Kräf
ten steht, damit Sie hier rjJ.cji* ! 
steckenbleiben Aber wenn , §l$( 
meinen, es wäre zu kostspielig.^,'j'

(Schluß folgt) 'jn’od
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